Erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Der im Voraus zu zahlende Abonnementsbetrag ift nehſt uſtrierter 
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420, 5. 
Mit Poſtverſendung; pro Qurattal NÖ 


Nedaktion, Adminiſtration und Expedition Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 15 (eigenes Hans). — Telephon Nr. 271. 


Inſerate kaſten: Auf der 1. Seite pro 4.geſpaltene Noupareillzeile oder deren Raum 30 Nop 
u. auf der 8⸗geſp. Inſeratenſeite h Kop. für das Ausl. 70 Pf., reſp. 25 Pf. — Reklamen: 60 Kop. pro Petit ⸗ 


zeile oder deren Raum. — Inferate werden durch alle Annoncen⸗Bureaus des In. u. Ausl. angenommen. 
Eingefandte Manuskripte, bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unbonoriert 


11. Jahrgang. 


Anfang 3 Uhr nachmittags. 


auf dem Rennplatze des Lodzer Renn⸗Sport⸗Vereins in Ruda⸗Pabianicka, 


finden am Sonntag, den 16. dſs. Mis,, Dienstag, den 18. dſs. Mts., 


Donnerstag, den 20. dſs. Mis. und So 


untag, den 23. dſs. Mts. ſtatt. 


Billett⸗Vorverkauf in der Konditorei des Herrn Roszkowski. 


Konzert-Garten und Varieté-Theater 


Mannteuffel 


Täglich Konzert und Vorstellung nurerstkl. 
Künstler-Spezialitäten und Celebritäten. 


Anfang des Konzerts um 8 Uhr, der Vorstellung um 9 Uhr abends. 
Kapellmeister R. Antonius. Direktor A. Ber mann. 


Reservierte Tische 
1 Rbl. extra. 


Entree 55 Kop. 


Helenenhof. 


Sonntag, den 16. Juni 1912: 
Zu Gunſten des Krankenunterſtützungs⸗ 
Vereins 


„Linas Nackolim“ 


Gru 


mn, Akt. — Stierkampf, ausgef. vom bekannten Athleten Herrn Sandarow. — Tod 
15 9 Arten. Kleinen Tänze und andere intereffante Nummern. — Bilder aus der Tätigkeit 


Mit einem Fuß im Jenfeits, 
hohen Turm 0 Luftflug über den Garten. — K 
1 


U 


Lodzer Zentral-Zahu-Rlinik 


Noaroropku. ne Nepeskanmemopkamm m Aa nocry- | 


nıeria Bo sch open ven, aasexenla Oyayrb npoms- 
BONUTECH HONB PYKOBOACTBOM yaurenen 705. 


Koßxepa, Tpodsenuuka u Tpunzay sa 


3a enpannau Momso Oßparntsen d kannenapip IV- xæV 


nuacchon IIporaxuaau ZaRAnexaa 19 or» 9 40 2 4. Aug. 


Zahnärztliches Kabinett 110485 
L. SLADRKIRN, da 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen In · 
ſtituts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin. 


. aut zahnärztliche Metalltechnik, Gold» 
kronen, Brücken (künſtliche Zähne ohne Gaumen), 
Gold⸗ und Porzellan ⸗Plomben. Regulierung 
10 — gewachſener Zähne etc, Sprechſtunden: von 
10—1 und von 4-8 Uhr, an Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen von 10-12 ür vormittags. 


Sommer-Pensionat für Kinder 


Yen Walewska 8 Dudowska, Naeh Mere, une aut: 
icht verfekter Lehrerinnen und Fröblerinnen. Näheres am 7 


Duriament. 
Neichsduma. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 13. Juni. 


Den Vorſitz führt Fürſt Wolkanski, 

Es werden die Debatten über das Geſetzesprojekt 
betr, die Abänderung der Verantwortlichkeit 
in en des Forſtfrevels und der eigen⸗ 
mächtigen Benutzung und Beſchädigung 
fremden Eigentums Ferse £ 

Es ergreifen das Wort die Abg. Geraſſimenko 
und Petrow 3, worauf ein Antrag angenommen 
wurde, die Geſetzesvorlage bis zur Böfung der Servi⸗ 
tutenfrage von der Tagesordnung zu ſtreichen. 

Faſt ohne Debatten gelangen 21 kleinere Geſetzes⸗ 
vorlagen zur Annahme. 

Auf der Tagesordnung befindet ſich die Geſetzes⸗ 
vorlage betreffend die Aſſignſerung einer Subſidie für 
die Allruſſiſche Liga zur Bekämpfung der Tuberku⸗ 
Lofe. Dieſe Subſidie ſoll im Laufe von 5 Jahren 
allfährlich in der Höhe von 25,000 Rbl. zur Auszah⸗ 
lung gelangen. 5 2 

Dieſe Gejegesnorlage wird, obgleich ſich der Refe⸗ 


rent der Budgetkommiſſion Kapuſtin in ganz eut⸗ ü 


ſchiedener Weiſe gegen deren Annahme ausſpricht, nach 
den Debatten der Abg. Schingarew, Bereſow⸗ 
Sti 2, Timoſchkin und Graf Uwaraw ſowie des 
Ober⸗Medisinal⸗Inſpektors Malktnowski mit einer 
Meiorität von 88 gegen 76 Stimmen angenommen. 


2 lionen Nb. 


Empfang nur von diplomierten 
zahnärztlichen Kräften 
Die Kabinets ſind mit elektriſcher 
Einrichtung ausgeſtattet.—— — 
Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rubel 80 Kol 
gebrochener Kautſchuk. und Goldplatten auf der Stelle 


beſten 


Referent Tſcherwinski berichtet über bie Ges 
Te yueiuye betreffend die Aſſignierung von 1½ Mil⸗ 
„zur Bekämpfung der Cholera und der Peſt. 
welche Summe der Allerhöchſt beſtätigten Kommiſſion 
zur Verfügung geſtellt werden ſoll. 5 
Die e gelangt nach einer kur⸗ 
en Debatte des Abg. Schingarew mit einem 
n des Abg. Fürſten Golizyn zur 
nnabme, 
Ohne Debatten werden ſodann 5 kleinere Gefches: 
vorſee angenommen. * 7 
Referent Lerche berichtet üder die Geſetzvorlgge 
betreffend die Verbeſſerung der Landſchafts⸗ und ſtäd⸗ 
tiſchen Finanzen. 5 Y 
Nachdem die Abg. Shingarem, Tytſchimin. 
Baron Tſcherkaſſaw, Glebow, Timoſchkin und 
Motowilow das Wort ergriffen hatten, fchreitet 
die Reichsduma zur paragraphenweiſen Leſung der 
Gejehesvorlage, x 
e Abichnitte 1 bis 2 gelangen zur Unmahme, _. 
Der Gehilfe des Finanzminiſters Rotromsti 
proteftiert hierauf gegen die Annahme des Abſchnitts , 
den er geftrichen zu ſehen wünſcht, doch wird ſo⸗ 


wahl dieſer Abschnitt, wie auch die Abſchnitte 5 


bis 8 in der Redaktion der Reichsduma 
nommen, f 

In Sachen des Ahſchnitts 9 bringt der Abg. Pe⸗ 
trowski einen Amendementsantrag ein, demzufolge 
der Unterhalt der Polizei im geſammten Reiche 
den l zur Hälfte der Reichsrentei auferlegt wer⸗ 

en fol, 

Der Gehilfe des Finanzminiſters Pokrowki 
ſpricht ſich ganz entſchieden gegen dieſen Amendements⸗ 
antrag aus, der jedoch, nachdem er von den Abg. Mas⸗ 
lenikow, Soltus und Schingarew unterſtützt 
wird, mit einer Maforität von 108 gegen 81 Stimmen 
zur Annahme gelangt: ? 4 

Der Gehilfe des Finanzminiſters Pokrowski 
bringt hierauf infolge der Annahme eines der⸗ 
art wi Deinen Amendementsantrages in Zociälag, 
ar 1 — 5 ichkeitsantrag für dieſe Geſetzesvorlage ab⸗ 
zulehnen. 


Referent Lerche erklärt, daß die Ablehnung des 
Dringlichkeitsantrages infolge der kurzen Zeit, die 
der Reichsduma noch zur Fe ung steht, einer Ab⸗ 
lehnung der 8 chile ſelbſt gleichkomme. N 
er Antrag des Gehilfen des Finanzminiſters wird 

ed dn Sachen des Abſchnitts 11 gelangt Ar 

In Sgchen, ſchni langt, zur An⸗ 
nahme ei Amendementsantrag des Ag Wol⸗ 
tom 2, demzufolge die Paragraphen der Geſetzesvo⸗ 
lage betreffend die Uebernahme der Ausgaben zum 
Unterhalt der bäuerlichen Inſtitutionen in Sibirien 
auf Koſten der Krone mit dem 1. Januar 1913 zur 
Einführung gelangen follen, 2 

Hierauf wird die Geſetzesvorlage auf dem Wege 
der Dringlichkeit in ihrem ganzen Umfange auch in 
zweiter Leſung angenommen. 

Nächſte Sitzung am Abend. 


Abendſitzung. 


Unter Kapuſtins Vorſitz werden die Debatten 
es Statthalters im Kau⸗ 


ange⸗ 


is und Sam 


genommen, dahin. 


zuberaumen zur Prü 


G 


lleberraſchungen, koftbare Gewinne. ma Während des weites: Konfetti, Blumenſchlacht, Feuerwerk, bengaliſches Feuer. 3 
Beginn des Feſtes um 3 Uhr nachmittags. 


urtenteſt 


verbunden mit außer 
gewöhnlichen Attrak⸗ 
tionen. 


esſprung auf einem Fahrrad von einem vier Stock 
igkeit des Vereins. 
rcheſter. 

Entree 50 Kop., Kinder und Schüler 25 Kop. 


jenen Maßregeln zur Verhaftung der 
Demokraten der 2. Duma. 


Nächſte Sitzung: Freitag, den 14. Juni. 


Ins Muählbündnis 
zmiſchen Nragrelſiſten 
und Kadetten. 


Aus Petersburg wird der „Rigaer Rundſchau“ 
geſchrieben: 

Es waren die hervorragendſten Männer der Pro- 
greffiften und der konſtitutionellen Demokraten, die fich 
am 28. Mai (10. Juni) zu einem Feſteſſen eingefun⸗ 
den hatten, welches aber nur den Aulaß zu einem po⸗ 
litiſchen Meinungsaustauſch geben ſollte. Die Reden, 
die die Progreſſiſten N. Lwow, Kowalewski und Maslen⸗ 
nikow einerſeits und Miljnkow, Schingarew und Kolju⸗ 
bakin andererſeits gehalten haben, werden in hieſigen 
politiſchen Kreiſen als Programm für die Zukunft be⸗ 
zeichnet, an dem beide Parteien feſthalten würden. Der 
Umſtand, daß es gerade die anerkannten Führer beider 
politiſcher Organiſationen waren, die ſich nach den ge⸗ 
ſondert abgehaltenen Konferenzen in Moskau und Pe⸗ 
tersburg in einer nicht mißzuverſtehenden Weiſe geäußert 
haben, hat ſeinen Zweck nicht verfehlt. 

Alle Reden bewegten ſich zumeiſt um die Frage 
der Anteilnahme der lokalen Selbſtverwaltungen an 
den bevorſtehenden Reichsdumawahlen, ſowie um eine 


Sozial⸗ 


weitere Ausgeſtaltung dieſer Selbſtverwaltungen. Wäh⸗ 
rend N. Lwow die Hoffnung ausſprach, die 4. Duma 


werde dank dem Zuſammengehen aller konſtitutionellen 
Elemente bei den Wahlen ein libaraleres Gepräge er⸗ 
halten, als ihre Vorgängerin, erklärte Maslennikow, er 
überzeugt davon. Nicht nur in den Städten herrſche 
e große Unzufriedenheit mit den beſtehenden Zuſtän⸗ 
den im Lande, ſondern auch in weiten Kreiſen der 
Gutsbeſitzer, die in den Landſchaften oft ausſchlaggebend 
erſcheinen. Der Dumaabgeordnete ging ſogar ſo weit, 
der 4. Duma eine progreſſiſtiſche Majorität vorauszu⸗ 
ſagen. 

Das angeſehene Reichsratsmitglied Prof. Kowa⸗ 
lewſki, der auf die Mißvergnügtheit der Induſtriellen 
und der Kaufmannſchaft hinwies, erkärte, man müſſe 
nicht dafür ſorgen, daß die Reichsduma ein liberaleres 


Gepräge erlange, ſondern auch dafür, daß das gewählte 
Element im Reichsrat liberalere Tendenzen verfolge. 
Da der gewählte Teil des Reichsrats ſich hauptſächlich 
aus den Selbſtverwaltungen rekrutiert, jo müſſe auf die 


Landſchaften, den Handel und die Industrie ein beſon⸗ 
deres Gewicht gelegt werden. Die bevorſtehenden par⸗ 
tiellen Neuwahlen 


in den Reichsrat, bei denen die 


= Wetrifauer- Strafe Nr. 86, im Haufe Peterſilge, Telephon Nr. 1479, —— 
Konſultation unentgeltlich. e Kate Bine eg ile. 
BF” Zahnziehen ohne Schmerzen, EE 


b. — Für langjährige Dauer wird garantiert, — Reparaturen und Umarbeiten 
TAAR 


Von Seiten der Kadetten wurde mit großem 
Nachdruck darauf hingewieſen, daß die konſtitutionellen 
Demokraten — obwohl in manchem palitiſche Gegner 
— ein Zuſammengehen mit den Progreſſiſten für durch⸗ 
| aus notwen ig halten und ein ſolches auch akzeptieren, 
Die Progreſſiſten müßten unter normalen Umſtänden 
in kürzeſter Zeit Zentrumspartei werden, auf die ſich 
die Regierung ſtüßen müßte, ob mit oder gegen ihren 
Wunſch, ſei irrelevant. Das ſei jedoch Theorie. Unſere 
Wirklichkeit, die Praxis, rede eine andere Sprache und 
es müſſe daher angenommen werden, daß die Progreſ⸗ 
ſiſten ſich noch geraume Zeit in der Opposition befin⸗ 
den würden. Die Zeiten erfordern eine Vereinigung 
der Progreſſiſten und Konſtitutionellen Demokraten. 
Die erſteren ſeien zwar im grunde genommen politiſche 
Gegner der letzteren, da dieſe die demokratiſche Idee in 
den Vordergrund rücken. Doch wo es ſich um Exrei⸗ 
chung gleicher Ziele handele, würde er, Redner, mit 
großer Bereitwilligkeit und Freude Hand in Hand 
gehen, mit den Progreſſiſten Schulter an Schulter 
kämpfen. 

Der Präſes des Petersburger K. D. Stadtkomi⸗ 
tees, Abg. der 2. Duma Koljubakin, der wegen einer 
politiſchen Rede bekanntlich vom Gericht verurteilt und 
darauf aus der Duma ausgeſchloſſen wurde, wies auf 
die Notwendigkeit eines geeinigten Vorgehens aller 
liberalen Elemente ohne Anſehen der Parteifärbung 
hin. „Getrennt marſchieren, vereint ſchlagen“ müſſe 
die Loſung fein. Der künftige Leiter der Dumawahlen 
wies auf den Entſchluß der Arbeitsgruppe hin, mit den 
Progreſſiſten im erforderlichen Falle Kartelle abzu⸗ 
ſchließen (die Sozialdemokraten kommen nicht in Be⸗ 
tracht). Man müſſe, erklärte er dann weiter, der Land⸗ 
ſchaft die ihr gebührende Aufmerkſamkeit nicht verſagen. 
Es war ein Fehler 1906 nur der Duma Aufmerkſam⸗ 
keit zu ſchenken. Die Selbſtverwaltungen wurden da⸗ 
mals ignoriert — das habe ſich gerächt. Trotz des 
neuen Wahlgeſetzes hätte die 3. Duma ein anderes 
Gepräge haben können und wären u. a. die nichtruſſi⸗ 
ſchen Nationalitäten in ihrem kulturellen Beſitz nicht 
ſo arg bedroht worden. Redner ſchloß: vor einem 
Jahrhundert mußte der äußere Feind vertrieben werden. 
Jetzt heißt es den inneren Feind verdrängen. 


Schwere Wirbelſtürme in 
Portugal. 


Liſſabon, 13. Juni. 
Große Stürme, gefolgt von einem Wirbelſturm, 
haben in ganz Portugal großen Schaden angerichtet. 
Am Lande ſind zahlreiche landwirtſchaftliche Bauten und 
ein Teil der Ernte vernichtet worden. An der Küfte 
hat die Schiffahrt ſchwer gelitten. Die Regierungs⸗ 
e ppampfer „Voador“ und „Capitania“ find unnn⸗ 


Freltag, ben (LI 14, Jun 1912. 

terbrochen im Dienſt, um Schiffen, die Notſignale 
geben, beizuſtehen. An der Nordküſte find, mehrere 
Schiffe geſunken. Der engliſche Dampfer „City of 
Cork“ ſtand in Gefahr, bei der Einfahrt in den Hafen 
von Oporto gegen die Felſen geworfen zu werden. 
Schleppdampfern, die eiligſt ausgeſandt wurden, gelang 
es, das Schiff ſicher in den Hafen zu bringen. Der 
ſchwediſche Dampfer „Atos“ und der däniſche Dampfer 
2 Arno“ haben ſchwer gelitten. Bei Venice ſind elf 
Fischerboote geſunken. Der größte Teil der Mann⸗ 
ſchaften konnte gerettet werden, trotzdem befürchtet man 
den Verluſt von vielen Menſchenleben. An der Küſte 
von Vianna do Caſtello wurden ſechs Leichen ange⸗ 
ſchwemmt, Zahlreiche ausländiſche Schiffe haben in 
portugieſiſchen Häfen Zuflucht geſucht. 


Internationaler Feuerwehr- 
Kongreß in Petersburg, 


A. Severin, 
Commandant der Tomaſchower Freiw., Feuerwehr. 


Schon am Sonnabend Abend den 19. Mai 
(1. Juni) verſammelte ſich im großen Saale der 
Adelsverſammlung eine große Anzahl der Congreßteil⸗ 
nehmer, welche vom Fürſten Som, dem Vorſitzenden 
der Kaiſ. Ruß. Fenerwehrgeſellſchaft, begrüßt wurde. 

Nach einem Hoch auf die Ehrenpräſſdentin, die Groß⸗ 
fürſtin Maria Pawlowna fand ein Rout ſtatt, wobei 
den Delegirten aller Länder Gelegenheit gegeben wurde, 
ſich gegenſeitig bekannt zu machen. Man ſah eine große 
Anzahl ausländiſcher Vertreter? aus Deutſchland etwa 
30, Frankreich etwa 25, Oeſterreich⸗Ungarn etwa 15, 
ferner je einige Vertreter aus England, Italien, 
Schweden, Dänemark, Bulgarien, Schweiz ectr. ectr. 
Eine große Anzahl Vertreter der Kaiſ. Ruß. Berufs⸗ 
feuerwehr, ſowie viele Vertreter der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehren Rußlands, wobei die Baltiſchen Provinzen 
ſtark vertreten waren, während aus Polen nur der ehr⸗ 
würdige Kommandant der ruhmreichen Feuerwehr in Lodz 
H. Leopold Zoner, Schreiber dieſes Aufſatzes mit ſei⸗ 
nem Adjutanten H. J. Liebermann aus Tomaſchow, H. 
Troetzer, Kommandant der Pruſchkower Feuerwehr, 
ferner der Präſes der Wloclaweker Feuerwehr und ein De⸗ 
legierter der Lenczycer Freiw. Feuerwehr zugegen waren. 
Die Vertreter uuſeres Rayons haben dann auch ge⸗ 
meinſam die Tage über alles Gebotene in ſich aufge⸗ 
nommen und durch Meinungsaustauſch und Kritik 
wertvolle Erfahrungen mit ſich nach Haufe gebracht. 

Wenn ſchon am Sonnabend dem Auge ein farben⸗ 
prächtiges Bild der meiſt ſehr geſchmackvollen Unifor⸗ 
men geboten wurde, fo wurde dasſelbe durch die feier⸗ 
liche Eröffnung am Sonntag Vormittag noch über⸗ 
troffen. Auf der Eſtrade des großen weißen Prunk⸗ 
ſaales der Adelsverſammlung hatten die Fahnenträger 
der berufsmäßigen und freiwilligen Feuerwehren im 
Halbkreis Aufſtellung genommen. Jwiſchen ihnen 
und dem Präſidialtiſch befanden ſich die Sitze für das 
Komitee und die offiziellen Delegirten Rußlands und 
der fremden Staaten. Zugegen waren der Miniſter des 
Innern Makarow, die beiden Vicepräſtdenten des Or⸗ 
ganiſationskomitees, Staatsſekretüär Jermolow und 
wirt, Staatsrat Ordin, als Vertreter des Finanzmini⸗ 
ſteriums der Vorſitzende der Kaiſ. Ruß. Fenerwehrge⸗ 
ſellſchaft Fürſt Lwow, das Stadthaupt Glaſunow, der 
Vorſitzende der Fenerwehrkommiſſion der Reichsduma 
Zdanow und der Generalſeeretär des Kongreſſes, der 
ungemein ſympatiſche Herr von Landeſen, und andere 
Perſönlichkeiten, die im Feuerlöſch u. Verſicherungsweſen 
eine hervorragende Rolle ſpielen. 

In den Stuhlreihen waren etwa 1600 Vertreter 
und Gäſte placiert. 

Nunmehr betrat Seine Katf. Hoheit der Groß⸗ 
fürſt Andreas Wladimirowitſch den Saal, der in Vertre⸗ 
tung der e ee der 1 Maria 
Pawlowna den Congreß zu eröffnen hatte. Der Bi⸗ 
ſchof Nikander von Narwa celebrirte eine Meſſe. 

Der Großfürſt ergriff nunmehr das Wort, dankte 
Seiner Majeſtät dem Kaiſer für die Uebernahme des 
Protektorates und ſchloß mit einem Hoch auf den 
Kaifer, das mit Hurrahrufen und wiederholtem Sin⸗ 
gen der Nationalhymne aufgenommen wurde. Jetzt 
ſprach Staatsſekretär Jermoſow als Vertreter des 
Präfidenten des Organiſationskomitees Grafen Suzor 
und brachte ein Hoch auf die Ehrenpräſidentin die 
Großfürſtin Maria Pawlowna aus. Hierauf wurde 
Miniſter Makarow das Wort erteilt, weſcher ſowohl in 
ruſſiſcher als auch franzöſiſcher Sprache das Intereſſe 
der Regierung nahe, welches fie dem Kongreß ent⸗ 
gegenbringe und begrüßte die Anweſenden im Nas 
men der Regierung. Es wurden dann eingelaufene 
Depeſchen verleſen, darunter die vom Vorſitzenden des 
Miniſterrates Kokowzow und vom Handelsmfniſter 
Timaſchew. Sodann wurde ein Huldkgungstelegramm 
an Seine Majeftät den Kaiſer geſandt, ſowie ein Hoch 
auf den Großfürſten Andreas Wladimirowiſch ausge⸗ 
bracht. Das Stadthaupt Glaſunow begrüßte nunmehr 
die Teilnehmer im Namen der Stadt Petersburg, 
Fürſt Lwow begrüßte die ansländiſchen Vertreter und 
der Vorſitzende des Internationalen Feuerwehrrats 
Maler dankte dem Fürſten Lwow und H. v. Landeſen 
für ihre Bemühungen. 

Jetzt folgten die Vertreter des Auslandes. Als 
0 6 ſprach Branddirektor Reichelt aus Berlin, dann 
folgten die Vertreter Englands (Sachs), Oeſterreichs 
(Baron Samarnga), Ungarns (Graf Czechyny), Belgien 
(Philips), Dänemarks (Lüsberg), Frankreichs (Gneneſt) 
Holland (Staap v. Strien), Italien (v. Simoni) 
Schweden (v. Malenborg), ectr. ectr, 

Nun betrat das Katheder Prof. Raupach aus 
Dorpat, einer der Senioren der Freiwilligen Feuer⸗ 
werhren in Rußland. In einfacher Steigertracht mit 
dem Generalsbande als Beſitzer eines oben Ordens, 
war Prof. Raupach die markanteſte Perſönlichkeit der 
Freiw. Fehnerwehren. Nachdem er als aktives Mitglied 
ans der Feuerwehr ausſchied, hat er in ſpäteren 
Zeit ſich noch an Gründungen vieler baltiſcher Feuer⸗ 
wehren betätigt. Er brachte ſeine Freude über das fort⸗ 
ſchreiten der Bewegung zum Ausdruck. Zum Schluß 
brachte der verdienſtvolle Generalſekretär von Landeſen 
einen Rechenſchafsbericht des Organtſatlonskomitees und 
ſchlaß mit einem Hoch auf den Kongreß und ſeinen 
Kaiſerlichen Protektor. 

Am Nachmittage des 20. Mal fand eine große 
Parade, begünfligt vom beſten Wetter, auf dem Mars⸗ 
ſelde ftatt, an welcher die Petersburger Berufsfeuerwebr 
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und einige Feuerwehren aus der Nachbarſchaft teil⸗ 
nahmen. Die Parade wurde in Gegenwart des Groß⸗ 
fürften Andreas Wladimirowicz abgehalten und nahm 
einen befriedigenden Verlauf. Beſonders augenfällig 
war das prachtvolle Pferdematerial. Jede Dampfſpritze 
war mit einem 4 Geſpann beſchickt, 2 Pferde in der 
Deichſel und von jeder Seite je 1 Pferd mit feitlich 
ben Kopfhaltung. Alle anderen Gerätſchaften 
ſatten die bekannte 1 bat Trofkabeſpannung. Jeder 
Zug hatte eine andere Färbung des Pferdematerials, 
was den Eindruck noch erhöhte. Ich zählte 6 Dampf⸗ 
ſpritzen und tarire die Manschaften auf etwa 
1000 —1200 Mann. Die Parade erfolgte erſt im Schritt 
und dann im Karriere. Der Parade ſchloſſen ſich dle 
42 Deputationen, welche mit ihren Standarten dort 
waren, in Defllirfone an und nahm der Großfürſt 
Andreas Wladimirowiez dann eine Nagelung der — 
Fahnen vor. An die Parade ſchloſſen ſich mehrere 
ſehenswerte Verſuche, die die modernen Fortſchritte der 
Technik im Kampf mit der Fenersgefahr demonstrieren. 
Ein offenes Naftareſervoir mit einigen hundert Pud 
Inhalt wurde in Brand geſetzt. Die grauen Rauch⸗ 
wolten die ſich rapid entwickelten und die roten Feuergarben 
boten ein impoſantes Schauſpiel. Aber in wenigen 
Minuten waren fie durch die chemiſchen Präparate der 
Firma Guften Lift in Moskau erfſickt. Auch die 
Dampfſpritzen warfen ans 12 Schläucher riefige Waſſer⸗ 
mengen in die Luft, wodurch ſchöne Regenbogeneffeckt 
erzielt wurden. 

An anderer Stelle demonſtrirte die Firma Haß⸗ 
feld ihre Aſbeſtfarben. Zwei Holzhütten wurden an⸗ 
gezündet, von denen die mit Afbeitfarben angeſtrichene 
latſächlich einen bedeutenden Widerſtand gegen das 
Feuer bewies. Die Firma Martin u. Güsrecke, demon⸗ 
ſtrirte noch eine Anzahl Experimente, in welcher Weiſe 
erplofive Flüſſigkeiten ere ſind. Dieſelbe baut 
ganze Anlagen wo ber beſtimmter Hitze Gaze in die 
Fluſſigkeit erhaltenden Behälter einſtrömen und dieſelbe 
herausdrücken und weiterleiten. Auch wurde eine Tonne 
mit Benzin, welche einen Bleipropfen enthält, in 
Brand geſteckt. Der Pfropfen ſchmilzt, es entſteht eine 
Stichflamme und das Benzin verbrennt in der Luft, 
indem eg aus dem Faß geſogen wird. Ein anderes 
kleineres Faß ohne dieſen Pfropfen ergab eine heftige 
Detonation und verbrannte vollſtändig, während das 
erſtere unbeſchädigt blieb. 

Erwähnen will ich noch die fliegende Radfahrer 
kolonne mit „Minimax“ oder ähnlichen Feuerlöſch⸗ 
apparaten, welche die Leute auf die Schulter RA 
hatten. Das halte ich für kleine Brände, befonders 
Zimmerbrände in höheren Etagen, für eine ſehr zweck⸗ 
mäßige Einrichtung, die nachzuahmen wäre. 

Schluß folgt) 
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3, Fürſorge für Kinder im japaniſchen 
Kriege gefallener Soldaten. Die Gemeinde⸗ 
Verwaltungen wurden angewleſen, den zuſtändigen Be⸗ 
hörden eine Lifte der die Schule beſuchenden Kinder 
im japauiſchen Kriege gefallener oder verwunde ter Sol⸗ 
daten zuzustellen. Die Kinder follen anf Koſten eines 
ſpeziellen Komitees bekleidet werden. 

Kommaſſationen im Königreich Polen. 
Wie bekannt, beabſichtigt das Miniſterium des Innern, 
das im Königreich Polen die Kommaſſationsarbeiten 
leitet, dieſes Jaht die Nenerung zu treffen, daß die 
Arbeiten auf Koſten der Bauern geführt werden, was 
die Sache ſehr erſchwert und verzögert hätte. Der 
Abgeordnete Grabski arbeitete am Anfang dieſes Jahres 
ein Memorial aus über die Notwendigkeit der Führung 
der Kommaſſationgarbeiten auf Staatskoſten und reichte 
dieſes ein. Das Minifterium brachte ein entſprechendes 
Projekt vor zwei Wochen in die Duma ein und die 
Budgetkommifſion hat es bereits beſtätigt. Dieſes 
Drofett verlangt für Kommaſſationsarbeiten im lau⸗ 
fenden Jahr einen Kredit von Rbl. 281.800. Davon 
ſollen Rbl. 180.000 für die Arbeiten der Geometer 
verwandt werden. Nach dem Regierungsprojekt ſollten 
nur Rbl. 181.000 von obiger Summe ans der Staats⸗ 
kaſſe gedeckt werden, den Reſt Rbl. 50.000 beabſichtigte 
die Regierung aus dem Bauernfonds (dem ehemaligen 
Fonds des landſchaftlichen Kreditvereins zu öffent⸗ 
lichen Zwecken) zu ſchöpſen. Die Budgetkommiſſion 
erkannte jedoch, 550 dem Vorſchlag des Abgeordneten 
Grabski, daß Geldentnahme aus dieſem Fonds zu 
Ansgaben, welche die Staatskaſſe decken muß, nicht am 
Platz ſei und beſchloß, daß auch die Mb, 50.000 dem 
Staat zur Laſt fallen. Aus dem Bauernfonds beab⸗ 
ſichtigt die Kommiſſion die Gemeindekaſſen derart zu 
verforgen, daß dieſe bei der Kommaſſation Darlehen 
auf zehn Jahre zu erteilen imſtande find. Auf dieſe 
Weiſe wird der Banernfonds richtig verwandt, während 
die Regierung die Koſten der techniſchen Seite der 
Kommaſſation trügt. Infotgedeſſen wird wohl die 
Kommaſſationsbewegung in dieſem Jahr ſtärker ſein 
als im vorigen. B's fetzt find im laufenden Jahr 
ſchon 86 Projekte approbiert worden und noch 188 
find zur Beflätigung vorbereitet, Obigen Ziffern muß 
noch hinzugefügt werden, daß es im Königreich Polen 
6179 Dörfer mit ſehr ſchlecht verteilter Lage der Grund⸗ 
ſtücke giebt; von 25.758 Dörfern im ganzen find nur 
8.478 in Bezug auf die Lage der Grundzwecke regel⸗ 


recht geordnet, 
Das Miniſterlum 


»Eiſenbahnnachrichten. 
der Kommunikationen verlangte von der Verwaltung 
der Warſchau⸗Wiener Kronselſenbahnen die Einſendung 
namentlicher Liſten der Angeſtellten, die Gehälter in der 
Höhe von 300, 600 und 100 Rbl. jährlich beziehen, 

* Vom Warſchauer Eiſenbahn⸗Vertei⸗ 
lungscomitee. Unter Beteiligung der Repräſen⸗ 
tanten der Geſellſchaftlichen Organiſationen hielt das 
Warſchauer Verteilungscomitee eine zweitägige Bera⸗ 
tung ab. Unter anderem wurde die Frage der Feſt⸗ 
ſetzung von Vorſchriften inbezug auf die Eröffnung 
von Eiſenbahnhalteſtellen auf Koften privater Perſonen 
erwogen. Das Comltee entſchied, daß Halteſtellen, 
ſofern fie für die Eiſenbahn nicht begnem find, auf 
Koſten privater Perſonen eröffnet werden können. 
Stellt es ſich dann heraus, daß die Einnahmen einer 
ſolcher Halteſtelle die Exploltatſongausgaben und bie 
Koften der Einrichtung decken, fo muß die Bahnver⸗ 
waltung dieſen Perſonen die Einrichtungskoſten zurüker⸗ 
ſtatten. Das Comitee erachtete für wünſchenswert, das 
Recht der Beförderung von Getreidetransporten auch 
auf die Privatzweiglinſen auszudehnen. 

z 5 Perſonalnachricht. Der Friedensrichter 


des 8. Bezirks der Stadt Lodz, Herr A. Tara⸗ 


bukin trat heute einen mehrwöchentlichen Urlaub an; 


während feiner Abweſenheit wird ihn der Kandidat 
für Gerichtsämter, Herr K. Krauſe, vertreten. 

5 Zum Direktor des jüdiſchen 8klaſſigen 
Gymnaſiums, das im Anguft hier eröffnet wird, 
wurde der bekannte Pädagog und Naturwiſſenſchaftlet 
Prafeſſor Zeiger aus Warſchau berufen. 

Zur Wahl eines neuen Oberrabbiners. 
Wie bekannt, trat durch das Ableben des Oberrabbiners 
E. Ch. Maifel an die hieſige füdiſche Bevölkerung die 
Notwendigkeit heran, dieſes forgenſchwere und verant⸗ 
wortungsreiche Amt einem anderen, zur Kategorie der 
talmudiſchen Schriftgelehrten gehörigen Rabbiner anzu⸗ 
vertrauen. Eine diesbezügliche Wahl zu treffen iſt na⸗ 
türlich nicht leicht und h bildeten ſich denn verſchiedene 
Parteien, von denen eine jede einen anderen Kandidaten 
aufſtellte. Unter Letzteren befindet ſich auch der Enkel 
des Entſchlafenen, der bisherige Rabbinergehllfe Leiſer 
Maifel, der eine ſtarke Partei hinter ſich hat, an deren 
Spitze der bekannte Großindnſtrielle Herr Jakob Hertz 
ſteht. Herr Leiſer Meiſel iſt in Lodz geboren, und 
gehörte nicht allein von feiner früheſten Jugend an zu 
den eifrigſten Schülern und zu der engſten Umgebun, 
des Verſtorbenen, ſondern er rückte auch nach und 45 
zum Vertrauten und Gehilfen des greiſen Gelehrten 
und Oberrabbiners auf, deſſen rechte Hand er wurde. 
Doch, wie geſagt, die hiefige jüdiſche Bevölkerung zer⸗ 
ſplitterte ſich inbezug auf die Wahl des neuen Ober⸗ 
rabbiners in Parteien, es gab Stimmen für und wider. 
Gegenwärtig ſcheint in dieſer Beziehung jedoch der ent⸗ 
ſcheidende Moment eingetreten zu fein. Wie das „Lod⸗ 
zer Tageblatt“ berichtet, ging Herrn Jakob Hertz von 
dem Oberrabbiner Ch. Solowieſezyk (Rabbi Chajm 
Solowieſczyk) aus Breſt⸗Litowsk ein Schreiben zu, in 
welchem dieſer ihm, ſowie der ganzen Partei, die er 
vertritt, feinen wärmſten Dank für die Auftechterhals 
tung der Kandidatur Leiſer Maiſels ausſpricht. Da 
Oberrabbiner Ch. Solowiejezyk zu dem Korphären der 
talmudiſchen Gelehrtenwelt gehört, deſſen Meinungs⸗ 
äußerung in allen religiöſen und ſozialen Fragen des 
Judentums einem unantaſtbaren MUrteilsfpruche gleiche 
kommt, fo dürfte wohl auch die Wahl des neuen Lodzer 
Oberrabbiners bald zu gunſten des von Herrn Jalob 
Hertz und ſeiner Partei aufgeſtellten Kandidaten ent⸗ 
ſchieden fein, 0 

»Beſchwerde. Der hieſige Einwohner Schlama 
Karanowski, dem vom Magiſtrat gegen Zahlung das 
Recht übertragen wurde, Affichen und Plakate an den 
Straßenecken auszukleben, wandte ſich mit einer Be⸗ 
ſchwerde an den Magiſtrat, daß einige Perſonen, darun⸗ 
ter auch Beſitzer von Vergnügungsetabliſſements, an 
dn Zäunen und Häuſern Affichen auskleben und daß 
der Beſitzer einer hiefigen Varteteebühne einen ſpeziell 
zu Reklamezwecken hergeſtellten Wagen durch die 
Straßen fahren läßt, ohne ihn hierfür zu entſchüdigen. 
Angeſichts der in dieſer Angelegenheit beſtehenden Vor⸗ 
ſchrift des Petrikaner Gouverneurs dom 10. 28. Juli 
1899, auf grund welcher niemand ohne Zahlung au den 
Unternehmer das Recht hat, Affichen auszukleben, hat 
fi der Magiſtrat au den Polizeimeiſter um Sa des 
Rechtes des Pächters gewandt, Der Herr Pollzei⸗ 
meiſter hat nun den Polizeipriſtaws entſprechende Wei ⸗ 
ſungen erteilt. 

w. Abſchlägiger Beſcheid. Die Petrikauer 
Gouvernements⸗Kommiſſion für Vereine und Ver⸗ 
bände hat die Beſtätigung des ihr eingeſandten Statuts 
zur Gründung eines Vereins zum Schutz obdachloſer 
fehl. unter der Benennung „Mlojn⸗Orchim“ abge⸗ 
ehnt. 

8 Die Fronleichnahmsfeierlichkeiten er⸗ 
reichten geſtern mit einer Prozeſſion in Bereiche der 
St. Anna⸗Kirche in Zarzew ihr Ende. Die Straßen, 
welche die Prozeſſion paſſterte ſowie die daſelbſt errich⸗ 
teten Altare waren ſehr ſchön dekoriert. Es war be⸗ 
reits finſter geworden, als die Prozeſſton, an der über 
20,000 Gläubige teilnahmen, nach der Kirche zurſick⸗ 
— — Die Freiwillige Feuerwehr hielt die Ordnung 
aufrecht. 

Vom Getreidemarkt. Die Tendenz iſt 
zurückhaltend, auch macht ſich ein geringer Rückgang 
der Preife bemerkbar. Notiert wurde: Roggen 6 Rbl. 
05 Kop. — 6 Rbl. 15 Kop.; Weizen 8 Mbl. 15 Kop. 


— 8 Rbl. 40 Kop., Gerſte 5 Rbl. 85 Kop. 
— 6 Rbl. 05 Kop., Hafer 1 Rbl. 12 Kop. 
— 1 Rbl. 17 Kop. (pro Pud), Roggenmehl 


6 Rbl. 95 Kop. 7 Rbl. 10 Kop., Weizenmehl 
8 Rbl. 40 Kop. — 9 Rbl. 50 Kop., Ia Gatkunngen 
9 Rbl. 50 Kop. 11 Rbl. 25 Kop., ruſſiſches 
Weizenmehl 10 Rbl. 75 Kop. — 11 Rbl. 10 Kop. 
Keine Kaufluſt. 

Von der Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung. Auf der geſtrigen Sitzung der Mit⸗ 
glieder des Exekutivkomitees der Lodzer Gewerbes und 
Induſtrie⸗Ausſtellung wurde beſchloſſeu, die Inſtallation 
der elektriſchen Anlage der Firma Kuczynski und La⸗ 
bedzki zu übertragen. Der Leiter a Banarbeiten auf 
der Austellung, Herr Kazimierz Meisling, teilte dem 
Komitee mit, daß die Arbeiten zur Errichtung des 
Hauptpavillons, nach nn einiger lechniſcher 

chwierigkeiten, in vollem Umfange weitergeführt wer⸗ 
den können. Beſchloſſen wurde, auf den 18. d. M. 
alle Mitglieder des Ausſtellungskomitees und der ein⸗ 
zelnen Sektionen nach dem Ausſtellungsplatz zu beor⸗ 
dern, um Rechenſchaft über die bisherige Tätigkeit des 
Exekutſvkomitees abzulegen und das Programm der 
weiteren Arbeiten vorzuſtellen. Mit Rückſicht auf die 
Wichtigkeit der Angelegenheit ſteht zu erwarten, daß 
ſich die Mitglieder beider Komitees aller Sektionen 
am genannten Tage um 7 Uhr abends vollzählig auf 
dem Auoſtellungsplatz einfinden werden. Ferner wurde 
beſchloſſen, in den Tagesblättern uſw. bekannt zu geben, 
daß auf der Ausftellung eine Konditorei, eln Friſier⸗ 
Salon und die Exploltation eines Parieté⸗Theaters 
pachtweiſe zu vergeben kr Mit jedem Tage wird das 
Bedürfnis größer, das Auffichtsperſonal zu vermehren. 
Das Ausſtellungskomitee beſchloß dieſe Angelegenheit in 
folgender Weiſe zu erledigen. Da die Schuſterlen be⸗ 
ginnen und viele Schüler, denen die Mittel fehlen, keine 
Ferienreiſe antreten, ſondern in Lodz bleiben, hier aber 
über eine Menge freier Zeit verfügen, die ſich nutz⸗ 
bringend verwenden läßt, fo ſollen etwa 20 folder 
Schüler — natürlich gegen entſprechendes Honorar — 
zur Verrichtung der vorerwähnten Aufſichtsarbelten en⸗ 
gagiert werden. Den Vorzug haben Zöglinge der 
Handwerkerſchulen, jedoch nur diejenigen, welche eine 
Empfehlung ihrer Schulobrigkeit vorſtellen. auf dleſe 
1 dürfte ſich das Gute mit dem Nützlichen verbin⸗ 
den laſſen. 

5 Von der Handwerkerreſſource, Die 
Verwaltung der Lodzer Handwerkerreſſource beſchloß, 
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auf den 17. d. M. abends um 7 Uhr alle Mitglieder 
der Reſſource nach dem Ausſtellungsplatz zu bitten, um 
daſelbſt Rechenſchaft über die Ausſtellungsaugelegen⸗ 
heiten, ſowle über das Immobil an der Widzewska⸗ 
ſtraße Nr. 117 abzulegen. 

Vom Handwerkerklub. Morgen abend 
wird die beim jüdiſchen Handwerkerklub in der Zachodnia⸗ 
Straße errichtele Bibliothek eingeweiht und eröffnet. 
Angeſichts deſſen findet ein muſtkaliſcher Abend ſtatt, 
an welchem die Herren Jedwab, Broderſohn, Kiſſin und 
Frl. Bornſtein teilnehmen. 

y. Generalverſammlung von „Haſomir“. 
Donnerstag abend fand im eigenen, an der Prome⸗ 
nadenſtraße Nr. 21 gelegenen Lokale die Generalver⸗ 
ſammlung der Mitglieder des muſikaliſch⸗literariſchen 
Vereins „Haſomir“ ſtatt. Die Verſammlung, die im 
zweiten Termine ſſattfand, wurde um 10 Uhr vom 
Vizepräſes des Vereins, Herrn H. Jablon, eröffnet, 
Zum Leiter der Verſammlung wurde Herr Dr. Roſen⸗ 
blatt gewählt, zu Beiſitzenden die Herren M. Jahrblum 
und J. Liebermann und zum Schriftführer Herr L. 
Pines: anweſend waren 40 und einige Mitglieder von 
den 336, die der Verein zählt. Es erfolgte zunächſt 
die Verleſung des Protokoll der Reviſionskommiſſion, 
welche in dem Protokolle erklärt, daß ſie die Bücher in 
Bezug auf Eingang und Ausgaben geprüft und voll⸗ 
ſtändig in Ordnung befunden habe, weshalb einer 
Dechargenerteilung nichts im Wege ſtehe. Darauf er⸗ 
folgt die Verleſung des Tätigkeitsberichtes für die Jahre 
1910/11 und 1911/12. Aus demſelben iſt erſichtlich, 
daß das hebräſche Lied in Wort nud Sang gepflegt, 
hebräfſche und andere Kompoſitionen fleißig aufgeführt 
und Iiterarifche Erzeugniſſe bekannt gegeben wurden. 
Außerdem wurde die Geſelligkeit im Verein auch 
beſtens gepflegt. Der Verein it den in feinem Statut 
angeführten Aufgaben im reichſten Maße durch Ver⸗ 
anſtaltung von Konzerten, dramatiſchen u. a. Auf⸗ 
führungen für ſeine Mitglieder und Gäſte, der beſſeren 
hieſigen füdiſchen Geſellſchaft angehörend, nachgekommen. 
Die Mitglieder des Vereins, aber auch die Verwaltung, 
haben das ihrige dazu beigetragen, daß der Verein im 
Innern und nach Außen hin viel geleiſtet und würdig 
ewirkt, mit einem Worte: produktive Erfolge erzielt 
at. der Kaſſenbericht für die Jahre 1910/11 und 
1911/12 gibt Rbl. 6979.78 im Eingange und bl. 
6987.75 im Ausgange an. Mithin verbleibt am 
1./5. 1912 aus den letzten beiden Vereinsſahren ein 
Defizit von Rbl. 8.02, Das Budget pro 1912/18 
ſieht Rbl. 4150 im Eingange und Rbl. 5235 im Aus⸗ 
gange vor. Der Kaſſen⸗ und der Tlätigkeitsbericht 
werden angenommen, desgleichen wird das Budget für 
das Vereinsſahr 1912/13 beſtätigt und hierauf der Ver⸗ 
waltung Decharge erteilt. Lebhafte Debatten wurden 
geführt und gingen die Meinungen oft weit auseinander, 
ob der Verein „Haſomir“ mehr die ſpezifiſch hebräiſchen, 
d. h. jüdiſch⸗nationalen Gefänge und Werke aufführen, 
oder auch die moderne Muſik, d. h. Kompoſitionen der 


— 


Kultuevölfer, unter denen das jüdiſche Volk wohnt, in 
ſein Programm aufnehmen, dieſe Sachen üben und 
pflegen ſolle oder nicht. Ein definitiver Beſchluß 
wurde jedoch nicht gefaßt, doch angenommen, daß auch 
in Zukunft im Vereine „Haſomir“ der hebräiſchen 
Muſik der Vorzug zu geben ſei. Der Antrag: der 
Verein ſolle Lieder und Gefünge mit Jargonterk üben 
und aufführen, wurde mit geringer Maforität vers 
worfen. Doch der Antrag, elne Sektſon im Vereine 
u bilden, welche die jüdſſche Muſik mit der Jargon⸗ 
rache unter Kontrolle der Verwaltung kultiviere und 
dafür Propaganda mache, wurde angenommen. Der 
Antrag, den langjährigen Präſes des Vereins, Herrn 
Ch. Janowski, der gegenwärtſg im Auslande ſeinen 
7 aufgeſchlagen hat, als Ehrenmitglied für 
immer in die 12 det Vereins aufzunehmen, wird von 
der Generalverſammlung einſtimmig angenommen. Der 
Antrag, die Auswahl der zu übenden und aufzufüh⸗ 
renden muſikaliſchen Werke reſp. Lieder der ſpeziellen 
muſtkaliſchen Kommiſſton vorzulegen, wird angenommen, 
Darauf wurde, da dle alte Verwaltung abdankte, 
zu den Neuwahlen geſchritten. Es wurden durch 
Stimmzettel gewählt zum Präſes: Herr Dr. Roſen⸗ 
blatt, zum Vizepräſes: Herr H. Jarblum, zum Kaſſiere: 
Herr M. Serejski, zum Wirt, Herr B. Joffe; in die 
Verwaltung die Herren: Dr Brunde, M. Krenidi, Dr. 
Prybulski, S. Roſenblatt, M. Brisk und Ch. Janowski, 
als Kandidaten die Herren: Elſaszew, Liebermann, 
S. Fin und Salmanow, B. Kreuſeki und M. Pickeln 
In die Revſſionskommifſton die Herren: M. Choſcer, 
L. Ruſſinow und M. Schönfeld. Um 4 Uhr morgens 
wurde die Generalverſammlung geſchloſſen. 
Verhaftung eines Pfſeudo⸗Unterſuchungs⸗ 
richters. Vor einigen Monaten tauchte auf dem 
Kiewer Pflaſter ein eleganter Herr auf, der ſich überall 
als Unterſuchungsrichter Nathanſohn von Graeſer aus 
Berlin vorſtellte, der in Rußland in Sachen des aus 
Kiew geflüchteten Affäriften Kogen eintraf. Nathanſohn 
Graeſer begann bald in Klubs, Theatern u. ſ. w. zu 
verkehren. Vor einigen Tagen kam er in die Nieder⸗ 
lage der Geſ. Hagen und wandte ſich hier an den Ver⸗ 
walter Herrn Przybello, der deutſcher Untertan iſt, mit 


der Bitte, ihm eine beſtimmte Summe zu leihen, wo⸗ 
bei er ihm einen Check auf 1500 Mack vorwleg, der 
ihm von der Verwaltung der Fürſt Radziwillſchen 
Güter im Großherzugtum Poſen wurde. 


zugeſandt 
Przybello lieh ihm das Geld, ſchöpfte och nachdem 
ſich Nathanſohn entfernt hatte Verdacht und wandte 
ſich mit einer Anfrage an das deutſche Konſulat. Hier 
wurde ihm eröffnet, daß Nathanſohn von Graeſer ſich 
den Titel eines Unterſuchungstichters eigenmächtig zu⸗ 
legte und, daß er ſich in Kiew mit verfchiedenen ver⸗ 
dächtigen Angelegenheiten befaſſe. Die Polizel wurde 
benacheichigt und dieſe verhaftete den Pſeudo⸗Unter⸗ 
ſuchungsrichter in feiner eigenen Wohnung. Es wurden 
bei ihm verſchledene Blanketts ſowle franzöſiſche und 
deutſche Druckſchriften gefunnen. Während des Ver⸗ 
hörs erklärte von Graeſer, daß er and Warſchau ſtamme 
ſedoch in Poſen adoptiert wurde. Nach Kiew kam er 
in Geſchüftsangelegenheſen und hatte 4500 Abl. bei 
ſich, die er jedoch im Klub verſpielte. Im weiteren 
Verlauf des Verhörs machte er wenig glaubwürdige 
Angaben. Er wurde bis zur Beendigung der Unter⸗ 
ſuchung ins Gefängnis geſetzt. Der verhaftete Nathan⸗ 
ſohn ſoll derſelbe ſein, der vor einigen Jahren, nach 
der Affäre mit den gefälſchten Wechſeln der Schauſple⸗ 
lerin Frl. Kawecka, von Warſchau aus ins Ausland 
ging, wo er im Hotel einen feiner Warſchauer Bekann⸗ 
ten beſtahl und hlerauf in verſchiedeuen größeren 
Städten des Auslandes grafſterte. 

Vom Friedensgericht. Der Friedens⸗ 
richter des 1. Bezirks verurkellte folgende Perſonen 


Beilage zu Ar. 266 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend⸗Ausgabe. 


Freitag, den (I.) 14. Juni 1912. 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


And einer Art „Nanife ſt⸗ 
Burzew es, des in Paris lebenden kuſſiſchen Revo⸗ 
lutionärs und Herausgebers des dort erſcheinenden 
Blattes Buduſchtſcheje, in dem der Aufruf unter der 
Ueberſchrift „An die Freunde der Zukunft! („Buduſch⸗ 
tſcheje“) erſchienen ift, zitiert nach der Pet. Zig. die 
Nom. Wr. einige Stellen. 

Es heißt in dem Aufruf Burzews u. and: „Wir 
wenden uns nunmehr mit beſonderem Nachdruck an 
unſere alten und neuen Freunde und möchten ſie 
überreden, in energiſcher Weiſe an der begonnenen 
Kampagne dauernd teilzunehmen. Und zwar aus fol⸗ 
ler Grund: Schon vor 2—3 Jahren, als in 

Hand die Affären Aſef, Lopuchin uſw. auf der Tas 
gesordnung ſtanden, haben wir uns wiederholt an die 
Regierung mit der Aufforderung gewandt, uns nach 
Rußland als Zeugen während der Prozeßverhandlungen 
vorzuladen, da wir unmittelbaren Anteil an allen 
Hauptſtadien bei den Affären gehabt haben“ — Bur⸗ 
zew (ber in dem Aufruf von ſich immer in der erſten 
Perſon der Mehrzahl ſpricht) wurde jedoch damals von 
der ruſſiſchen Regierung nicht vorgeladen. — Er fährt 
in ſeinem „Manifeſt“ fort: „Wir wenden uns an 
alle uuſere Freunde mit der Bitte, alle ihre Bemühun⸗ 
gen darauf zu richten, im Laufe der nächſten Monate 
möglichſt viel Dokumente zu einer Klage gegen die 
Regierung zuſammenzubringen und auf dieſe Weiſe 
ein vollſtändiges Bild von ihrer Tätigkeit in den 
letzten Jahren zu liefern“ — Im Herbſt will Burzem 
nach Rußland kommen: „Wir werden uns nach 
Rußland begeben und dort unter irgend welchen Be⸗ 
dingungen — ſei es in Freiheit oder im Gefängnis — 
der Regierung alle Mitteilungen vorlegen, die wir bis⸗ 
her in den Spalten des Buduſchtſcheſe erwähnt haben. 
— Wir wollen offen, unter unſerem Namen in Ruß⸗ 
land erſcheinen und dort gegen die Verbrechen (Fro= 
n0hmun a) proteſtieren, die ſich die ruſſiſche Regierung 
in den letzten Jahren zuſchulden kommen ließ. — 
Die Regierung kann tun, was fie will: wir werden 
aber das tun, was wir für nötig und nützlich halten 
zur Erfüllun g aller der Aufgaben, die wir uns in 
den letzten Jahren geſtellt haben. — Auch wir werden 
der Regierung ſagen: „Ihr werdet uns nicht ein⸗ 
ſchüchtern !“ 

Burzew erklärt weiter, daß er von der Regierung 
folgendes verlaugen werde: 1) die ſofortige Verhaf⸗ 
tung des Agent provocateur Aſef, der nicht zu po⸗ 
litiſchen, ſondern zu rein perſönlichen Zwecken an der 
Organiſation der bekannten Mordtat teilgenommen hat 
und ſomit ein gewöhnlicher Kriminalverbrecher ift, 2) 
die ſofortige Gerichtsübergabe folgender Perſonen: des 
Senators Truſſewitſch, des Generals Geraſſimow, des 
Juſtizminiſters Schtſcheglowitow, des Miniſters des 
Innern Makarow ſowie „deren Komplicen, als bewußte 
g. Aſefs“ ſowie „vieler anderer wichtiger Verbre⸗ 

er“. — Das alles ſoll im Herbſt geſchehen, in der 
Zeit wann Burzew nach Rußland kommen will. 

— Kiew. Nachklänge vom Attentat 
Bogrowg. Bald nach der Ermordung P. A. 
Stolipins wär in Kiew ein gewiſſer Tſcherny als ver⸗ 
meintlicher Mitſchuldiger Bogrows verhaftet worden. 
Es ſtellte ſich ſodann aber herans, daß der Genannte 
tn keinerlei Beziehungen zum Attenpat Bogrows ges 
ſtanden hat. Die Anklage wurde daher gegen ihn auf 
Grund ſeiner Zugehörigkeit gu Kiewſchen Organiſation 
der kommuniſtiſchen Anarchiſten erhoben. Nunmehr 
hat, wie der Retſch telegraphiert wird, der Kiewer 
abel Tſcherny zu ſechs Jahren Zwangsarbeit ver⸗ 
urteilt. 


und in Südrußland. In all dieſen vier Zentren ift 
Die Deutſchen man von der Anlehnung an die Oktobriſten als einer 
nur der Wahl, 


Selbſtverſtändlichkeit ſtark abgenommen.“ 
Bedarf es einer feſteren Sprache dieſes nach dem 
Die „Petb. Ztg.“ ſchreibt: 
Wir äußerten geſtern unſeren Zweifel daran, daß 


Eingehen der Baltiſchen Tageszeitung und der Düna⸗ 
eine veränderte politiſche Stellung der Deutſchen Mos⸗ 


Zeitung am rechten Flügel der baltiſchen Blätter mar⸗ 
ſchierende Rigaer Tageblatts? Es ruft aus: 

kaner Vereinigung im Oktoberverbande ſich als „Gerücht 

über das Land verbreiten“ und „Beſtürzung beſonders 


„neberall ift es das Mißtrauen zu dem Ernſt der 

oktobriſtiſchen Verſprechungen, das ſich lähmend auf die 
in den Oſtſeeprovinzen“ habe hervorrufen können. 
Hierbei wieſen wir auch auf den bei uns ſchon zitierten 


bisherige Bundesgenoſſenſchaft legt. Die Deutſchen 
Paſſus aus der Programmrede des Kandidaten der 


find nach wie vor Oktobriſten geblieben, aber die be⸗ 
ſtimmenden und führenden Oktobriſten haben die Grund⸗ 
Baltiſch⸗Konſtitutionellen Partei hin, der in feinem 
Hauptſatze hier nochmals wiedergegeben ſei: 


ſätze des Oktober⸗Manifeſtes oft preisgegeben, um einen 
„Wir wiſſen nicht, welche Bundesgenoſſen wir im 


Händedruck der Regierung und ein Bravo der Natio⸗ 

naliſten einzuheimſen. Das hat mit Recht mißtrauiſch 
neuen Beſtande der Reichsduma finden werden und wie 
dieſer Beſtand überhaupt geſtattet fein wird. Das 
Kartell mit dem Verbande vom 17. Oktober wird 
vielleicht keinen erheblichen Nutzen mehr bringen, denn 
es iſt ja bekannt, wie wenig einheitlich dieſer Block ges 
fügt ift, wie ein Teil der Fraktionsglieder ſich in das 
nationaliſtiſche Fahrwaſſer hat hinüberziehen laſſen und 
wie wenig befriedigend die Führung der Fraktion ge⸗ 
weſen iſt.“ 
Mit dieſer Stellungnahme iſt auch die des Partei⸗ 
organs, der Rigaſchen Rundſchau, gekennzeichnet. Nun 
iſt es aber aus früherer Zeit bekannt, daß in den Oſt⸗ 
ſeeprovinzen das an und für ſich nicht große Lager der 
Deutſchen polititſch zerſpalten und zerklüftet iſt. Der 
Nichteingeweihte könnte, namentlich nach der Stellung 
der Moskauer Deutſchen Vereinigung urteilend, glauben, 
daß die Baltiſche Kouſtitntionelle Partei in Riga und 


gegebenen Augenblick die Wechſel nicht ei 
oder — will! Die Deutſchen werden jedenfalls feſte 
Garantien, an deuen nicht zu rütteln und zu deuteln 
iſt, erhalten müſſen, ehe ſie von neuem den Pakt ab⸗ 
ſchließen. In der Schulfrage und der ganzen unleid⸗ 
lichen Fremdſtämmigenpolitik, die im Koloniſtengeſetz 
einen jo typiſchen Ausdruck gefunden hat, müſſen wir 
klipp und klar wiſſen, woran wir ſind.“ 

Laſſen wir das andere konſervative größte baltiſche 
Blatt, die Rigaſche Zeitung, die ſich ſchon früher in 
ähnlichem Sinne ausgeſprochen hat, ſowie all die klei⸗ 
neren und politiſch mehr oder meniger liberalen balti⸗ 
ſchen Blätter beiſeite und wenden wir uns dem äußer⸗ 
ſten linken Flügel, der Libauſchen Zeitung zu. Auch 
hier dieſelbe Erkenntnis, nur ſchärfer aufgetragen und 
mit einem verſtändlichen Ton des Trinmphes vorge⸗ 


1 r n „ Die „Ehe der Deutſchen mit den Oktobriſten“ 
ihr Parteiorgan einen ungehenren Sturm der Ent⸗ bracht. Die „E 5 9 | 
rüftung Be habe, um von Beſtürzung nicht ſei keine glückliche geweſen, meint das Blatt, und 


ſchließlich ſei es ſo weit gekommen, daß die „Scheidung 
wenigſtens von einer Seite — der Deutſchen — be⸗ 
ſchloſſene Sache zu fein ſcheint“ (2). Man weſß nur 
nicht, wohin man ſich zu wenden habe. Das Blatt 
wirft nun einen lehrreichen Rückblick auf die Zeit der 
Vorbereitung der Verbindung mit den Oktobriſten. 
„Intereſſant iſt es heute hervorzuheben, daß der 
Gegnerſchaft des rechten Flügels unſerer Blätter gegen 
einen Anſchluß an die Oktobriſten damals die Befürch⸗ 
tung zugrunde lag, daß ſich hieraus eine parteipolitiſche 
Verſchiebung nach links ergeben könnte! Wie anders 
iſt es ſeitdem in der baltiſchen deutſchen Preſſe gewor⸗ 
den! Das Liebängeln mit den rechtsſtehenden Organi⸗ 


zu reden. Das ift aber nicht der Fall. Im Gegenteil, 
es verdient in dieſem Anlaß feſtgeſtellt zu werden, daß 
nicht nur die größte Mehrzahl der politiſch hervortre⸗ 
tenden Dentſchen in Südrußland, an der Wolga und 
in der Reſidenz, ſondern auch die deutſche öffentliche 
Meinung der Oſtſeeprovinzen eine fo große Einigkeit 
und Uebereinſtimmung aufweiſt wie ſchon lange nicht. 
Das unſerem Erachten nach konſervatipſte baltiſche 
Blatt, das Rigaer Tageblatt, nennt den zitierten Aus⸗ 
ſpruch von Herrn Sticinſky „ſehr referiert”, Das ge⸗ 
nannte Blatt meint in einem Leitartikel über die „par⸗ 
teipolitiſche Unſicherheit und die Deutſchen Rußlands“, 
nichts charakteriſiere die Verworrenheit der Parteibil⸗ 


dungen mehr als das erfolgreiche Auftreten der ſog. ationen hat ganz aufgehört und die nationaliſtiſche 
Parteiloſen Progreſſiſten. Man ſei es offenbar müde, Politik der Regierung und der Regierungspartei findet 
daß die Enge feſter Darteſparaghen das beben unter⸗ letzt in der „Rig. Zig.“ und dem „Rig. Tagl.“ eine 


ebenſo ſcharfe Verurteilung, wie ſie ſie von der Wiege 


bindet und nicht mehr gewillt, „der Partei bedingungs⸗ i 2 N 
an in der Rig. Roſch. und der Lib. Ztg. gefunden hat. 


loſe Heeresfolge zu leiſten, die nur dem Namen nach 9. R n 
die großen Grundprinzipien staatlicher Mahlfahrt und Es hat ſich hier im kleinen derſelbe Wandlungsprozeß 
wahren Fortschritts vertritt, die in den Mani⸗ vollzogen, der das politiſche Leben aller Länder kenn⸗ 


zeichnet: der Konſervatismus lebt von den Gedanken 
des Liberalismus. Hierin liegt feine Schwäche und 
gleichzeitig — ſein Verdienſt: ſeine auf die Erhaltung 
des Beſtehenden gerichteten Beſtrebungen becinfluffen 
die Entwicklungslinie nach dem Geſetz von dem Paral⸗ 
lelogramm der Kräfte und laſſen, in nicht übergroßer 


feſten vom April und Oktober 1906 niedergelegt ſind.“ 

„Daß die Oftoberfraftiom keine feſte Emheit mehr 
bildet, iſt unbezweifelbar; nachdem ein Teil ſchon früher 
zu den Nationaliſten abgeſchwenkt iſt, zeigt ſich auch 
hente das Vorhandenſein einer natioliftiſch⸗bureaukratiſchen 
Gruppe unter Gutſchkow, Schubinſkoi, Lerche, der eine 
freierer Gruppe gegenüberſteht, als deren charaktervoller 
Vertreter Baron Mayendorff gelten kann, die mit 
Nachdruck des Oktobermanifeſt zu verwirklichen be⸗ 
müht iſt. 


Doſis zur Geltung gebracht, die Mittellinie finden, auf 
der das politiſche und ſoziale Leben ſich am ſicherſten 
und daher am ſchnellſten vorwärtsbewegen kann.“ 


Abend-Ausgabe. 


dagegen geltend, daß man die Progreſſiſten nicht in 
einen Topf mit den Kadetten werfen dürfe, daß keine 
Partei mit der Weltanſchauung der Deutſchen überein» 
ſtimme, ſedenfalls aber zwiſchen den Linksoktobriſten 
und den Progreſſiſten ein ſehr geringer Unterſchied be⸗ 
ſtehe. Das Blatt prophezeit eine allmähliche An⸗ 
näherung zwiſchen den Deutſchen und den Progreſſiſten. 

Wie man ſieht, ſind in den Oſtſeeprovinzen die 
politiſchen Gegenſätze nicht völlig aus ber Welt ges 
ſchafft, aber ſtark auogeglichen. Und die Stimmung 
hat ſich merklich Okobriſten gegenüber abgekühlt 
und den Linksoktobriſten oder gar den Progreſſiſten zu⸗ 
gewandt. 

Werfen wir jetzt einen Blick in die deutſchen Ko⸗ 
lonien: auch dort ausgeſprochenermaßen dieſelbe Stim⸗ 
mung! Die ſtets ſehr liberale Deutſche Volkszeitung 
in Sſaratow hat gleich beim Erſcheinen der Pros 
greſſiſten dieſe freudig begrüßt. In der vorſichtigeren 
Odeſſaer Deutſchen Zeitung hat nun kürzlich Ad. Lane 
die Stimmung der deutſchen Koloniſten Südrußlands 
im Gegenſatz zur Anſchauung des übrigens in vieler 
Hinſicht äußerſt ſumpatiſchen Abgeordneten Lutz ſolgen⸗ 
dermaßen zum Audruck gebracht: 

„Man ſollte doch keinen unbedingten Anſchluf 
nach rechts oder nach links ſuchen! Wozu hier oder 
dort irgendwie binden, wenn alle Bündniſſe anſcheinend 
zu verſagen drohen? Iſt es da nicht beſſer, Samm⸗ 
lungspolitik in der eigenen Mitte zu treiben, damit die 
Mehrheit der deutſchen Koloniſten im Wahlkampf 
ſolchen Männern zum Siege verhelfen könnte, die für 
die Gleichheit der ruſſiſchen Staatsbürger unter dem 
Schutz der Geſetze und der Verfaſſung eintreten, 
„Examiniert“ alſo eure Kandidaten, prüft nach Mög⸗ 
lichkeit jeden einzelnen Fall und entſcheidet dann gemäß 
der Ueberzeugung: „Ich trete für das Staatswohl, 
für die Gleichberechtigung der Deutſchen mit den Staats⸗ 
bürgern ruſſiſcher Nationalität ein und verurteile ſeden 
Verſuch, das Wohl und die Rechte des Volkes durch Be⸗ 
rückſichtigung engherziger Intereſſen einzelner Stände oder 
Perſonen zu ſchädigeu.“ Unter dieſem Wahlſpruch 
müßte der wahltaktiſche Zuſammenſchluß der Dentſchen 
erfolgen. Vor allen Dingen müſſen wir immer wieder 
zeigen, daß wir überall mit aller Entſchiedenheit für 
Recht, Gerechtigkeit und die Intereſſen des Staats⸗ 
ganzen eintreten und daß der ruſſiſche Staat in uns 
Elemente beſitzt, die troß der Bedrängungen, die ſich 
immer mehr häufen, entjehloffe find, allgemeine Inte⸗ 
reſſen der Menſchlichkeit und die treue ſtaatsbürger⸗ 
liche Geſinnung jeder engherzigen Eigennützigkeit vor⸗ 
anzuſtellen. 

Und was das gegenſeitige Verhalten des ruſſiſchen 
Adels und der deutſchen Anſiedler in Rußland betrifft, 
da kann man wohl ſagen, daß dieſer Adel ſich der 
letzteren — bei dieſer oder jener Gelegenheit — ger 
wogen zeigte, weil er ſie brauchte.“ 

Unter Hinweis auf die Koloniſtenvorlage, auf Edel⸗ 
leute wie Kardinalowski und unter Anführung hiſtori⸗ 
ſcher Reminiszenzen aus der Geſchichte der Kolonien 
werden dieſe vor allzu großer Freundſchaft und Ver⸗ 
trauensſeligkeit dem Adel gegenüber gewarnt. Vor 
allen Dingen aber follen fie ihre Feinde „in den Nali⸗ 
onaliſten und Neopanſlaviſten aller Stände und aller 
Parteien“ ſuchen und vor allen Dingen ihre eigene 


Die Moral maß aus der Fülle des Herzens kommen, von 
der der Mund übergeht; man muß ebenſowenig lang darauf 
zu denken, als damit zu prahleu ſcheinen. 

Leſfing. 


In Glück und Leid. 


Roman 
von 


Fr. Lehne. 
Nachdruck verboten). 
(11. Fortſetzung.) 

Ruth ſaß neben ihrer Geſanglehrerin, Fran Neu⸗ 
haus, der früheren Primadonna der Oper. Sie gab 
ſich mit vollem Genuß der Mufit hin und verfolgte 
mit geſpannter Aufmerkſamkeit die Vorgänge auf der 
Bühne. Sie hörte ſofort, daß Fräulein Giers, die 
Darſtellerin der Mignon, nicht gut bei Stimms war, 
auch ihr Spiel war matt und ließ zu wünſchen übrig. 
Das ſonſt nie verſagende Mignonlied: „Kennſt du das 
Land, wo die Zitronen blühen —“ verfehlte ſeine Wir⸗ 
kung und das Duett mit Lothario markierte ſie faſt 
nur. Man ſah, daß ſie mit einem ernſtlichen Unwohl⸗ 
ſein kämpfte und dennoch alle ihre Kräfte zuſammen⸗ 
nahm, damit die Vorſtellung nicht unterbrochen werden 
müßte. 

Endlich fiel der Vorhang. Frau Neuhaus war 
unruhig geworden. „Entſchuldigen Sie mid, Baro⸗ 
neſſe, ich muß mal ſehen, was Fräulein Giers fehlt. 
Heute morgen ſchon fühlte fie ſich ſo elend, daß ich 
ihr riet, ſich krank zu melden.“ 

Nach wenigen Minuten kam ſie ſchnell und mit 
allen Zeichen der Erregung zurück. 

„Da haben wir's. Die Giers iſt ohnmächtig. 
Ste kann nicht weiter auftreten. Der Direktor ift rat⸗ 
los — ſie haben keine andere Mignon. Nun ſoll ich 
fie ſingen! Ich bitte Sie — ich mache mich fa lächer⸗ 
lich — vor zehn Jahren vielleicht wäre es möglich ge⸗ 
weſen.“ 

Sie ſah Ruth bittend an: 
an Sie — 


„Baroneſſe, ich denke 


Ruth ſtarrte fie an, ihre Wangen brannten. ſätze gibt; denken Sie, Sie feien bei mir! 
„Ich 2 wie ſicher Sie in der ganzen Partie ſind.“ 

„Ja, Sie, Baroneſſe! Wenn Sie kein Lampen⸗ Heldenhaft unterdrückte Ruth die Aufregung, die 
fieber bekommen! Die Partie ſitzt ja bei Ihnen. Oder ſich ihrer bemächtigte, als fie ſich dem Publikum prä⸗ 
trauen Sie es ſich nicht zu? Ich würde ja dieſes Aus |jentierte und die vielen Operngläſer auf ſich gerichtet 
finnen nie an Sie ſtellen, wenn mir Ihre Wünſche nicht ſah. Wie im Schwindel ſchloß ſie die Augen — dann 
bekannt wären, Baroneſſe!“ aber ſchwand die Schwächeanwandlung, und endlich war 
Nuth war wie betäubt. Sollte fie es wagen — es fo weit, daß fie zu ſingen hatte, Alle Befangenheit 


den Mut hatte fie — fie war ihrer Sache ſicher — war jetzt geſchwunden — leicht perlten die Töne von 
aber Tante Tambach und Klaus! Ach was, er hatte ihren Lippen, und mit entzückender Grazie ſpielte und 


fie ja auch nicht gefragt, als er über feine Zukunft f die Szene an Philines Toilcttentiſch. 
entſchied! — Und hier — das war vielleicht mehr als Hingeriſſen klatſchte das Publikum Beifall 
Zufall! Sie wollte nicht lange überlegen, fie war offener Szene; es hatte ſich herumgeſprochen, daß das 
frei — fie konnte tun, was fie wollte! Entſchloſſen liebreizende Mädchen da oben zum erſten Male die 
ſtand ſie auf. „Ich habe den Mut, Fran Neuhaus] Wenn Bühne betrat. 

Sie denken, daß ich genüge? Das Publikum muß Der Akt war zu Ende. Fran Neuhaus ſchloß 
aber um Nachſicht gebeten werden und darf nicht er⸗ Ruth in die Arme, und beglückwünſchend umdrängten 
fahren, wer ich bin. Man wird mich doch nicht als ſie der Direktor und die Mitſpielenden. 

Mignon erkennen! Ganz blaß ſaß Ruth da und nippte mechaniſch an 
dem Glas Rotwein, das ihr der Regiſſeur gereicht hatte. 


ang fi 
H 


„Kommen Ste, Baroneſſe, es ift keine Minute zu den er Regie t 
verlieren. Nehmen Sie fich zufanmen und finger Sie Sie konnte kaum fprehen; wie ein Traum war es ja, 
dem Kapellmeiſter vor, was er wünſcht! Ich verbürge was ſie erlebt, was ſie getan. 


mich für Sie! Die Stimme der Giers reicht ja nicht Das Finale war verklungen, der Vorhang gefallen. 
im entfernteſten an die Ihre heran, ebenſowenig ihre Ein Beifallsſturm erhob ſich, wie dieſes Haus ihn ſel⸗ 


Erſcheſnung.“ ten erlebt hatte. Das Publikum war ganz außer ſich, 
Wie im Traum ließ Ruth ſich führen und ſich es wollte die Mignon durchaus noch einmal ſehen, und 
dem Direktor und Kapellmeister vorſtellen. Die Herren Guth mußte, troß heftigen Widerſtrebens, geführt von 


ſchwankten noch, dieſes bühnenunkundige Weſen — das 


war ja unmöglich! Aber bei den erſten Tönen ſchon 


dem Direktor und dem Kapellmeiſter, den Rufen nach⸗ 
geben und fich zeigen. Mit Jubel begrüßte man fie, 
war der Kapellmeiſter entzückt. — Eine Stimme, ſo die in dem weißen Kleide und in der Fülle ihres eige⸗ 
groß und doch ſo weich und fo voll unbeſchreiblicher nen gelöſten Haares unendlich liebreizend ausſah. Sie 
Süße, wie die, hörte man nicht alle Tage. verneigte ſich dankend, mit rührend beſcheidener Gebärde. 
Des Publikums hatte ſich eine leichte Unruhe be⸗ Von allen Mitſpielenden wurde fie beglückwünſcht. 
müchtigt. Der Regiſſeur trat vor den Vorhang, mel⸗ „Einfach fabelhaft,“ ſagte der Direktor, der ſie 
dete die plötzliche Erkrankung der Darſtellerin der am liebſten ſofort engagiert hätte. Frau Neuhaus be⸗ 
Mignon, für die ſich aber bereits Erſatz gefunden habe. gleitete Ruth nach Haufe, der doch jetzt ein wenig be⸗ 
Er bat um Nachſicht mit der Dame, die ſo hilfsbereit klommen zumute war. 1 
einſpirgen wollte. „Baroneſſe, Sie haben meine kühnſten Erwartun⸗ 
Mittlerweile kleidete Frau Neuhaus Ruth mit gen noch übertroffen! Sie wiſſen, wie hoch ich Ihre 
fabelhafter Geſchwindigkeit um, ſchminkte ſie und wies Begabung einſchätze! Dieſer Abend war ein großer 
fie an. Die frühere Primadonna ſprach ihr Mut zu. Erfolg für Sie und läßt mich von neuem bedauern, 
„Ich bleibe in Ihrer Nähe, Baroneſſe. Vielleicht daß ſo viel Taleut brach liegen ſoll. Fräulein Giers 
kommen Sie durch den heutigen Abend der Erfüllung kommt Ihnen ſtimmlich lange nicht gleich, und ihre 
Ihres Wunſches nahe. Achten Sie nicht auf das Pu⸗ ſchauſpieleriſchen Leiſtungen find ebenfalls nicht bedeu⸗ 


blikum, nur auf den Kapellmeiſter, der Ihnen die Ein⸗ tend! Sie. meine liebe Baroneſſe, haben mit allen 


auf 


ch weiß, Ehren beſtanden. 


Mar war 


Ich bin ſtolz auf Sie! 
entzückt — morgen werden Sie es leſen!“ 
* 

Ellen wartete auf Ruth und hielt ein Glas Tee 
bereit. 

„Mama hat ſich ſchon zurückgezogen, Ruth; es 
dauerte ihr zu zu lange, bis Du kamſt. Nun wie 
war es!“ 

Mit abweſenden Blicken ſah Ruth vor ſich hin. 
„Wie es war? Davon morgen. Ich möchte jetzt zu 
Bett gehen; ich bin doch müde geworden.“ 

„Du ſiehſt ſo erregt aus, Ruth, Deine Wangen 
glühen förmlich. Hat es Dich ſo erregt?“ f 

„Morgen erzähle ich Dir alles; jetzt möchte ich 
ſchlafen!“ 

Es war beſſer, Ellens ängſtliches Gemüt nicht 
mit ihrem Erlebnis zu beſchweren — wenigſtens heute 
abend nicht mehr. 

Gräfin Tambach ſelbſt fragte Ruth nicht, wie ihr 
die Oper gefallen habe, deshalb erzähkte auch das junge 
Mädchen nichts. Gegen mittag ließ ſich Frau Oberſt 
von Schäfer melden. Ruth ſaß in ihrem Zimmer: 
Ellen war in der Küche beſchäftigt. Nach einer halben 
Stunde verließ der Beſuch das Haus und gleich danach 
ertönte ein heftiges Klingelt aus dem Zimmer der 
Gräfin. 

„Ruth. Du ſollſt ſofort zu Mama kommen! Mein 
Gott, was gibt's nur wieder ?“ ſagte Ellen ganz blaß. 
„Mama iſt außer ſich. Wer weiß, was die Frau 
Oberſt ihr erzählt hat 2“ 

Mit einem tiefem Atemzuge erhob ſich Ruth und 


legte die Stickerei, mit der fie eben beſchäftigt war, 
beiſeite. N 
„Ich weiß, um was es ſich handelt, Ellen. Ich 


habe es Dir nicht geſagt, um 
Komm' mit und höre!“ 
Wie eine wilde Furie ſtob die Gräfin auf die 


Dich nicht zu üängſtigen. 


Nichte zu. „Was habe ich hören müſſen! Aufs 
gröbſte haſt Du Dich, mich, kompromittiert! Geſtern 


abend im Theater biſt Du — es ift kaum zu glauben! 
— biſt Du für eine erkrankte Sängerin als Mignon 
aufgetreten. Haft Du denn ganz Deinen Verſtaud 
verloren 24 

(Fortſetzung folgt.) 


Dentſchen nicht nur die größte Annäherung in dem 
freilich oft wenig ausſchlaggebenden Programm, ſondern 
es läßt ſich auch nicht lengnen, daß in der dritten 
Duma es Oltobriſten waren, die am allerſtärkſten un⸗ 
ſeren politiſchen Anſchauungen entſprochen haben. 
Freilich waren dieſe Oftobriften, die ſogenannten Links⸗ 
oktobriſten, zu denen auch einige Nichtredner zu zählen 
— äußerſt dünn geſät. Es kommt darauf an, daß 

Zahl in der nächſten Duma vermehrt wird. Das 
hat die Aufgabe aller einſichtigen Elemente, darunter 
auch der Deutſchen zu ſein. Ob Männer wie Baron 
Meyendorff, Schidlowski, Dr. Erhardt, Godnew, Lwow, 
Jefremow nud deren politiſche Geſinnungsgenoſſen nun 
als „Oktobriſten“ oder als „Parteiloſe Progreſſiſten“ 
gewählt werden und in die vierte Reichsduma kommen, 
iſt gänzlich einerlei. Es kommt nur darauf an, daß ſie 
gewählt werden, und zwar in genügender Zahl, um ein 
— —— feftes und nach außen machtvolles Zentrum zu 


Nufnſche relle. 


In einem Artikel zeigt die „Now. Wr.“, daß ſie 
recht ſtark mit der Möglichkeit einer Erſchütterung des 
Friedens rechnet. Sie beſpricht die Streikbewegung, 
die fich ihrer Verſicherung nach beſonders ſtark gerade 
auf Fabriken äußert, die Staatsaufträge auszuführen 
haben, ſpeziell Aufträge des Militär⸗ und Marinereſ⸗ 
forte. Das Blatt weiß, wie der Herold in Nachſte⸗ 
1 referiert, für diefe Erſcheinung keine rechte Er⸗ 
lärung meint aber, es ſei immerhin nicht ausgeſchloſſen 
daß ſich hierin ausländiſche Propaganda äußere, und 
fordert energiſche Bekämpfung dieſer Erſcheinung, die 
es wohl mit Recht als für unſere Sicherheit höchſt 
gefährlich bezeichnet. 

„Wenn die erſten Nachrichten von bevorſtehenden 
Streiks aus dem Auslande kommen und wenn die erſten 
Erſcheinungen der im Auslande vorhergeſagteu rnſſiſchen 
Streikbewegung ſich in den Militärfabriten äußern 
und den Plan und die Maßnahmen der Reichsvertei⸗ 
digung paralyfieren, daun geſtattet es die einfache 
Vorſicht und Vernunft nicht, in roſigen Optimismus zu 
verfallen und die Augen träuneriſch vor den Tatſachen 
der 17 ſchließen. Man muß damit rechnen 
daß die kulturelle deutſche Sozialdemokratie, die dle 
revolutionäre Streikbewegung bei den Nachbarn be⸗ 
grüßt, die theoretiſch das Marxſche Gebot bekennt: 
Proletarier aller Länder vereinigt euch, — in der Praxis 
ſelbſt durchaus nicht mit dem Gefühle des National- 
1 8 0 bricht und durch den Mund ihrer Führer 
ei jeder begnemen Gelegenheit die volle Bereitschaft 
ausdrückt, in den erſten Reihen zum Schutz des be⸗ 
drohten Vaterlandes vorzutreten. Unſere ruſſiſchen 
Sozialiſten und Progreſſiſten die über die Gaben einer 
hohen Kultur des Allgemeinheitgefühls nicht verfügen, 
geraten im Gegenteil gänzlich in die Gewalt abſtrakter 
Todmopolitifcher Theorien, trennen ſie nicht von der 
Praxis des Lebens, fühlen unter ſich nicht den verbin⸗ 
denden Zement des völkiſchen Bluts, der jeden Bürger 
1 einem Teilchen des lebendigen und einigen Vater⸗ 
andes macht. Im ſchwarzen Jahr des vergangenen 
Krieges konnten ſie den Siegen der Japaner zuklatſchen 
und ſich über die Niederlagen der ruſſiſchen Armee 
und Flotte freuen, in der Vorausſicht innerer Refor⸗ 
men. Von nationalſtaatlichem Standpunkt aus ſchaffen 
ſolche Tendenzen der ruſſiſchen Sozialdemokratie, die 
15 von den ausländiſchen ſchroff unterſcheiden, die fak⸗ 
iſche Möglichkeit einer recht unerwünſchten 1 
ihres Einfluſſes auf die Arbeiter, zum Schaden Ruß⸗ 
lands und zum Nutzen ſeiner auswärtigen Feinde. 
Der zuffiiche Staat iſt genötigt, ſich vor einer ſolchen 
Schädigung durch beſondere Maßnahmen und ein ſpe⸗ 
zielles Geſetz zu ſchügen. Wenn er militäriſche Auf⸗ 
träge an Privatperſonen abgibt, die rieſige Verdienſte 
erhalten, muß er die Pflicht auf ſich nehmen, die Be⸗ 
dea gen zwiſchen Arbeitern und Herren zu regeln, 
en Arbeitern aus den Verdienſten der Fabrik eine 
ſenügende Vergütung zu ſichern, beide Seiten durch 
e Unterſchrift verpflichten, den Vertrag nicht zu 
71 0 und ſolche Fabriken für Agitationen unzu⸗ 
gänglich zu machen. Wenn ſich dieſe Maßregeln als 
ungenügend erweiſen, ſo muß auch in Friedenszeiten 
über die Fabriken, die militäriſche Aufträge ausführen, 
der Kriegszuſtand verhängt und jeder Verſuch einer 
Störung der Arbeit wie Hochverrat beſtraft werden, 
weil er nach feinen Folgen einem ſolchen Verrat völlig 
gleichwertig ſein kann.“ 

Es ſcheint, daß das Blatt mit ſeinen letzten For⸗ 
derungen denn doch ſchon etwas zu weit geht. Es 
wäre wohl angebrachter, ſtatt der Auwendung ſo un⸗ 
erhörter Maßregeln wirklich für eine Verbeſſerung der 
Lage der Arbeiter in jeder Hinſicht zu ſorgen. Wenn 
der Arbeiter wirklich über nichts klagen kann, dann 
ſtreikt er auch aus „abſtrakten Gründen“ nicht. 

— Die Chelm⸗Kommiſſion des 
Reichs rats hat ihrem Werke die Krone aufgeſetzt, 
indem ſie, ohne das Quorum zu beſitzen, die Vorlage 
erledigt hat. — Man muß der Minderheit und inſon⸗ 
derheit den polniſchen Mitgliedern Schebeko und Chrza⸗ 
nowski gerechterweiſe zuerkennen, daß ſie mit allen 
Mitteln gegen die gleichfalls ſchonungsloſe Majorität 
gekämpft haben. Die beiden letztgenannten waren, wie 
die Retſch berichtet, noch vor Beginn der Sitzung in 
den Reichsrat gegangen, um dem Kommiſſionspräſiden⸗ 
ten perſönlich mitzuteilen, daß ſie ihre Vollmachten 
niederlegen. Als ſie ihn nicht trafen, gingen ſie in die 
Bibliothek, um ſchriftlich ihren Rücktritt zu melden. 
Indeſſen eröffnete Kobylinski die Sitzung, in der nur 
7 von 15 Mitgliedern anweſend waren, während das 
Duorum die Hälfte der gewählten Kommiffion erfordert. 
Der mit beratender Stimme anweſende J. E. Oliſar 
machte auf dieſen Umſtand aufmerkſam. Nun gehen 
vie Meldungen der Blätter ſcharf auseinander. Wie 
die Retſch berichtet, habe ſich die Kommiſſion durch 
eine merkwürdige Interpretierung des Reglements gehol⸗ 
fen. Stachowitſch und Taganzew ſeſen zurückgetreten, 
infolgedeſſen beſtehe die Kommiſſion nicht mehr aus 15, 
ſondern aus nur 13 Mitgliedern. Die Einwände der 
Minderheit gegen dieſe bisher unerhörte Auffaſſung 
hätten nichts geholfen. Nach der Nowoje Wremja 
dagegen habe Kobylinski die Fortſetzung der Beratung 
in Anbetracht der außerordentlichen Umſtände vor⸗ 
geſchlagen und eine nochmalige Sitzung der Kommiſſion 
zur endgültigen Annahme des Projekts in Aus ſicht 
gestellt. Das Blatt iſt beſanders erbittert über die 


Nene Lodzer Zeitung. 


gereift ſeien, und wollten, falls das Quorum 


hofft, daß der Verſuch der Polen, derartige 
Kampfesmittel im Oberhauſe einzuführen, auf allge⸗ 
meinen Proteſt ſtoßen werde. 


Zum italieniſch⸗ 
türkiſchen Kriege. 


Die Verteidigung Kleinaſiens. 


Konſtantinopel, 12. Juni. 

Trotz Gerüchten von Schritten, welche die Mächte 

in Rom unternommen haben ſollen, um eine weitere 
Beſetzung von Inſeln durch Italien zu verhindern, 
ve hier die Ueberzeugung, daß Italien nach der 
Abreiſe der ausgewieſenen Italiener einen Vorſtoß in 
der Aegäis unternehmen wird. Die Türkei bereitet ſich 
daher an verſchiedenen Punkten zu einer Abwehr even⸗ 
tueller Angriffe vor, obgleich man überzeugt iſt, daß 
eine gleichzeitige ſcheinbare Bedrohung verſchiedener 
Stellen nur eine Kriegsliſt der Itallener wäre, um die 
türkischen Streitkräfte zu zerſplittern. Mit der Mög- 
lichkeit einer 9 . hen der Dardanellen 
wird ernſtlich gerechnet. Ein hoher Beamter meinte 
heute, es ſei fraglich, ob die Meerenge in acht Tagen 
noch offen fein werde. Die osmaniſche Regierung wird 
die noch nicht abgereiſten Italiener bis Sonnabend 
nicht beläſtigen, ohne indeſſen formell die Friſt zu ver⸗ 
längern. Es iſt anzunehmen, daß bis Sonnabend alle 
Ausgewieſenen die Türkei verlaſſen haben werden. Die 
in Smyrna zurückgebliebenen vierhundert Italiener und 
SItalienerinnen ſind faſt auschließlich Witwen und 
Waiſen. Trotz des Beſtrebens der leitenden türkiſchen 
Stellen, Härten bei der Durchführung der Ausweiſung 
zu vermeiden, gingen die untergeordneten Organe in 
Smyrna mit unnötiger Strenge vor und  beläftigten 
zum Beiſpiel eine Witwe mit einem geiſteskranken 
Sohn, dem ſie das Bleiben nicht geſtatten wollten. 


ande 
kommen ſollte, die Sitzung durch Reden mise Die 
Now. Wremja nennt das unwürdige Obſtruktion und 
ſchamloſe 


die am 14. Juni 18 Jahre alt und damit große 

jährig wird. Am 18. Juni wird die junge der 1 

ſcherin feierlich den Eid auf die Verfaſſung ihres 
Landes leiſten. 


Konſtantinopel, 13. Juni. 
Mitieilungen ſteht angenblicklich in der Türkei eine 
halbe Millionen Soldaten unter den Waffen. Heute 
iſt ein Regiment von hier abgegangen, das teils für 
Smyrna, teils für die Dardanellen beſtimmt iſt. Der 
Artillerje⸗Generaliuſpektor Riza⸗Paſcha reift morgen zur 
Uebernahme des Kommandos der Dardanellen ab. 


Durchſuchung eines engliſchen Handelsſchiffes 
durch Italiener am Ausgang der Dardanellen. 
Algier, 13. Juni. Der Kapitän des engliſchen 
Transportdampfers „Britania“, welcher mit einer Ladung 
Getreide nach Rotterdam beſtimmt iſt und geſtern im 
hieſigen Hafen eintraf, berichtet, daß er am 5. Juul 
am Ausgang der Dardanellen zuerſt von einem italie⸗ 


Nach offiziellen 


Der deutſche Konſul intervenſerte zugunſten der armen 
Leute. Auch die Bahuarbeiter auf der Strecke Soma⸗ 
Panderma wurden trotz der ihnen erteilten Erlaubnis, 
zu bleiben, mannigfach behelligt. Sie zogen es daher 
vor, abzureſſen. Eine Störung der Bahnarbeiten 
iſt bei dem ſo eingetretenen Arbeitermangel unver⸗ 
meidlich. 

Die Beſetzung der Archipelinſeln durch 

Italien. 

Daß die Beſetzung der Archipelinſeln durch Italien 
geeignet ict, die internationale Situation noch zu kom⸗ 
plizieren, beweift auch ein Schritt, den die griechlſchen 
Bewohner dieſer okkupierten Inſeln, oder vielmehr ihre 
Repräſentanten in Alexandrien, geſtern unternommen 
haben. Als Vertretung der griechiſchen Inſelbevöl⸗ 
kerung beſteht in Alexandrien ein Komitee, dem neuu⸗ 
zehn von den Inſeln gebürtige Herren angehören 
Dieſes Komitee, das den offiziellen Namen „Comité 
Union des fles de LArehipel“ führt, hat die fol⸗ 
gende Mitteilung verſandt: Von dem Wunſche ges 
leitet, eine Wiederunterordnung der jetzt von Stalien 
beſeßten Inſeln des griechiſchen Archipels unter die 
türkſſche Herrſchaft zu verhindern, hat das Komitee der 
Union der Inſeln an die Regierungen der drei Schußz⸗ 
mächte, England, Frankreich und Rußland ſowie an den 
König von Stolien, den italieniſchen Miniſterpräſidenten 
Giolitti, an die Präſidenten der beiden italieniſchen 
Kammern und an Lord Kitchener Schreiben gerichtet, 
in welchen eine Angliederung der Inſeln an das Fürſten⸗ 
ium Samos oder die Einführung eines Regimes, wie 
es feit 1832 auf Samos gültig iſt, gefordert wird. 
Gleichzeitig hat das Komitee heute allen in Alexandrien 
refiviereuden Vertretern der Großmächte ein in gleichem 
Sinne i Memorandum überreicht. In dem 
an den englifchen Premierminiſter Asquith nach Malta 
geſandten Schreiben ift geſagt, daß infolge der Beſetzung 
mehrerer Inſeln des Archipels durch Italien im ganzen 
Archipel eine neue Situation geſchaffen worden ſei, 
welche für die griechiſche Bevölkerung eine Aenderung 
der politiſchen Situation bedinge. Dieſe Bevölkerung 
habe jetzt den Hauch der Freiheit geſpürt, fie habe ſich 
in den Augen der Türkei unrettbar kompromittiert und 
könnte nicht mehr unter die türkiſche Herrſchaft zurück⸗ 
kehren. Sie verlangte von der ziviliſierten Welt das 
Recht, unter einem zum mindeſten autonomen Regime, 
ähnlich demjenigen des Fürſtentums Samos, leben zu 
dürfen oder ſelbſt dieſem Fürſtentum angegliedert zu 
werden. Lord Kitchener wird in dem an ihn gerichteten 
Schreiben gebeten, dieſe Wünſche zu befürworten. Seine 
Intervention ſei um jo wertvoller, da er alle Mittels 
meerfragen genau kenne. In dem Schreiben an den 
franzöfiſchen Miniſterpräſidenten heißt es, nach dem 
Enthuſiasmus, mit dem die Griechen des Archipels die 
italienifche Beſetzung aufgenommen, würden fie nach 
einer Wiederkehr der türkiſchen Herrſchaft ihren völligen 
Ruin und ihre Vertilgung zu befürchten haben. Die 
Regierung Frankreichs, das zuerſt die Freiheit als 
hauptſächliche Baſis für das Glück der Völker prokla⸗ 
miert, werde den griechiſchen Bewohnern der Inſeln 
den mächtigen Beiſtand nicht abſchlagen, den die fran⸗ 
zöſiſche Nation ſtets dem Hellenismus geliehen. In 
dem Appell an den ruſſiſchen Minifterpräfidenten wird 
betont, daß Rußland die Schützerin der Orthodoxen fei, 
Dem italieniſchen Minifterpräfidenten Giolitti wird der 
Dank für die Befreiung ausgeſprochen, die das große 
und edle Italien den Griechen des Archipels gebracht 
habe. Dieſer Dank ſei um ſo heißer, da die griechiſche 
Bevölkerung die fefte Zuverſicht hege, daß ihre italie- 
niſchen Brüder das begonnene ruhmvolle Werk vollen⸗ 
den werden, und daß die Konfeguenz dann die Unab⸗ 
hängigkeit der Archipelinſeln ſein werde. In dem 
Schreiben an den König von Italien wird die Hoffnung 


ausgeſprochen, Italien und ſein Souverän würden keine 
andere Löſung als die völlige Autonomie der Inſeln 
akzeptieren. 


Das auf Samos gültige Regime, das ſo von den 
Archipelgriechen verlangt wird, iſt durch den Londoner 
Vertrag von 1832 ſtipuliert worden. Den Be⸗ 
ſtimmungen dieſes Vertrages zufolge iſt Samos ein 
autonomes Fürſtentum unter einem mit Zuſtimmung 
der Schutzmächte von der Türkei eingeſetzten griechiſchen 
Fürſten. Samos hat ein Parlament, das aus unge⸗ 


beiden polniſchen Kom miſſionsmitglieder, die in der 
Bibliothek Zeitungen laſen und immer wieder verſichern 
ließen, ſie würden kommen. Die beſden wußten nicht, 
daß vier Mitglieder der Kommiſſion nach Moskau 


fähr vierzig Deputierten beſteht und aus deſſen Mitte 
eine vierköpfige Regierung gebildet wird. Das Fürſten⸗ 
tum zahlt jährlich an die Türkei einen Tribut von 
200,000 Piaſtern, das heißt von zirka 40,000 Mark. 


niſchen Torpedoboot und dann von dem Kreuzer 

Duque degli Abruzzi“ aufgehalten worden ſei. Darauf 
Hätten ſich verſchiedene italieniſche Offiziere an Bord feines 
Schiffes begeben, die Papiere genan unterſucht und 
daun erſt die Weiterfahrt geſtattet. 


Nom, 14. Juni. (P. EM) Die Agencia Ste⸗ 
fani berichtet von einer Schlacht bei Lehda, in der die 
Italiener den Sieg davontrugen. 

Konſtantinopel, 14, Juni. (P. T.⸗A.) Die 
Regierung beſtätigt ofſiziell den Sieg der Italiener bei 
Sanſur und gibt die Zahl der Toten mit 150, die der 
Verwundeten auf 300 an. 


Friedens⸗ Verhandlungen 
im ungariſchen Parlaments⸗ 
Kampf. 


Budapeſt, 13. Juni. 

Nach dem langen Kampfe iſt endlich eine drei⸗ 
tätige Ruhepauſe eingetreten, die allen Parteien ſehr 
erwünſcht iſt. Allerdings wird fetzt der Kampf in der 
Proviuz beſonders ſcharf aufgenommen. Die appoſi⸗ 
tionellen Abgeordneten begaben ſich in ihre Wahlbe⸗ 
zirke, wo fie Verſammlungen abhalten. Es lam auch 
bereits in verſchiedenen Städten der Provinz zu großen 
Unruhen, die mehr oder weniger einen eben 
Charakter zeigten. Inzwiſchen iſt jedoch, wie bereits 
gemeldet, Präfident Graf Tisza vom König in Audienz 
empfangen worden, und es wird auch, wie gerüchtweiſe 
verlautet, wegen eines Friedens parlamentiert. Dieſe 
Friedensausſichten find größtenteils auf den Wunſch 
des Kaiſers zurückzuführen, da dieſer trotz der Tisza 
ausgeſprochenen Anerkennung mit den äußerſt ſcharfen 
Maßnahmen nicht ganz einperſtanden ſein ſoll. Ge⸗ 
rüchte wollen ſogar Wi Graf Stefan Tisza werde 
auf ein bis zwei Wochen feine Würde als Präfident 
niederlegen, allerdings erſt dann, wenn alle Wehrvor⸗ 
lagen auch vom Magnatenhauſe angenommen worden 
find, Es iſt jedoch viel wahrſcheſulicher, daß Graf 
Tisza fein Amt als Präfident des Abgeordnetenhauſes 
bis zum Herbſt, bis zur Eröffnung der neuen Seſſion 
beibehalten wird. Die Unruhen in der Provinz ſind 
um ſo gefährlicher, als die Provinz gänzlich von Gen⸗ 
darmen entblößt iſt, die noch immer in der Haupt⸗ 
ftadt den Sicherheitsdienſt verſehen. Budapeſt iſt indes 
vollſtändig ruhig und das Militär vollſtändig einge» 
zogen. Das Befinden Kovacs' hat ſich etwas ver⸗ 
ſchlechtert. 
Eine politiſche Verſchwörung in Kroatien. 

Budapeſt, 13. Juni. 

Der Jomnaliſt Mirko Piſatſchitſch, der aus Agram 
wegen politiſcher Umtriebe ausgewieſen worden iſt, iſt 
20 Agram zurückgekehrt und wurde ſofort verhaftet. 
Er gibt an, von dem Atten tat auf den königlichen 
Kommiſſar von Cupaf vorher unterrichtet geweſen zu 
fein, und ſagt, er wiſſe auch, daß andere Attentate auf 
hohe Perſönlichkeiten geplant ſeien. Mehrere Verhaf⸗ 
tungen in dieſer Angelegenheit ſtehen bevor. Die 
ganze Affäre erregt in Agram große Senſation, da ſich 
danach ergeben würde, daß das Attentat auf den 
Banus das Ergebnis einer Verſchwörung iſt und der 
Täter Luka Jukitſch eine größere Anzahl Kompli⸗ 
cen hat. 


Die Ehrung Lord 
Huldanes. 


Paris, 13. Juni. 

Zu den Andeutungen deutſcher Blätter, daß der 
Miniſterwechſel in London als eine Kaltſtellung Lord 
Haldanes aufgefaßt werden könne, ſchreibt heute der 
„Temps“: „Dieſe Kombination ſcheint uns übertrie⸗ 
ben zu ſein. Wenn Freiherr v. Marſhall, ſo wie es 
ſeine Aufgabe iſt, beſtrebt ſein wird, die Beziehungen 
zwiſchen England und Deutſchland zu verbeſſern, ſo 
hat er weder mit Lord Haldane noch mit dem Kriegs⸗ 
miniſterium zu tun. Er wird normalerweiſe mit dem 
Auswärtigen Amt verhandeln, das durch Sir Edward 
Grey oder den Unterſtaatsſekretär Sir Arthur Nicol⸗ 
ſon vertreten iſt. Die deutſchen Zeitungen ſcheinen 
nur ſehr wenig Vertrauen in die Chancen einer deutſch⸗ 
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engliſchen Verſtändigung zu haben, wenn fie glauben, 
daß das Schicksal dieſer Verſtändigung mit dem Schick⸗ 
ſal des Lord Haldane verbunden iſt. Ernfte Angele⸗ 
genheiten werden nicht in dieſer Weiſe behandelt und 
wenn Dentſchland der engliſchen Regierung irgendet⸗ 
was zu ſagen hat, ſo muß es das immer ſagen wie 
auch der Kriegsminiſter heißen mag. Was Lord Hal⸗ 
dane anbetrifft, brauchen wir uns nicht zu wundern, 
daß er, nachdem er ſechs Jahre eine ſchwierige und 
undankbare Aufgabe erfüllt hat, jetzt die goldenen 
Ehren der Kanzlerſchaft annehmen will. Das iſt eine 
beſcheidene und nüchterne Ehrung, und wir glauben, 
daß es die richtige Ehrung iſt.“ Aus dleſer überaus 
harmlos klingenden Aeußerung des „Temps“ ſprſcht in 
Wahrheit eine ganz beſondere Befriedigung über die 
eingetretene Veränderung im Kabinett; ſonſt würde 
der „Temps“ den Freiherrn v, Marſchall nicht in faſt 
ſatiriſcher Weiſe an Sir Arthur Nicolſon verweiſen, 
deſſen wenig deutſchfrenndliche Geſinnung bekannt iſt. 
Aber wenn eine Kombination „übertrieben“ iſt, daun 
iſt es diejenige des Pariſer Blattes. Die kühle Abs 
weiſung, die erft neuerdings fein ſanftes Liebeswerben 
um die Verwandlung der Entente in ein Bündnis in 
London erfahren hat, hätte ihn belehren können, daß 
im engliſchen Kabinett — mit und ohne Haldane — 
Politik, die auf eine Verſchlechterung der deutſch⸗engli⸗ 
füen Begiegungen hinarbeitet, auf keine Mehrheit zcch« 
nen kann. 


Zur Lage in Marokko. 


Vorbereitung eines neuen Auf ſtandes in 
Marokko. 


Fez, 18. Juni. 
In der Umgebung von Fez beſinden ſich immer 
noch kleine Heerhaufen von Aufſtändiſchen, und in den 
verſchiedenſten Gegenden gewinnen die Aufſtändiſchen 
neue Anhänger. Die Beni Mtie haben verſucht, ſich 
mit den Stämmen des Oſtens in Verbindung zu ſetzen, 
um eine gemeinſame Aktion vorzunehmen. Auch unter 
den Zajan wird zugunſten eines neuen Aufſtandes 

lebhaft agitiert. In Fez ſelbſt jedoch herrſcht Ruhe. 


Spaniſch⸗Franzöſiſcher Zwiſchenfall in Mor 


gador. N 
Paris, 18. Juni. Der „Matin“ berichtet aus 
Mogador von einem neuen ſpaniſch⸗franzöſiſchen Amis 


ſchenfall. Danach griff geſtern morgen der ſpanſſche 
Konſul in Mogador, der auch gleichzeitig die portu⸗ 
gieſiſche Republik vertritt, einen Franzoſen namens 
Leroux, der bei verschiedenen öffentlichen Arbeiten Auf⸗ 
ſichtsratspoſten bekleidet, tätlich an, um ihn an der 
Ausführung ſeiner Arbeit zu verhinden. Als geſtern 
Leroux, der vom Machſen mit der Wiederherſtellung 
der Waſſerleitung betraut worden war, dieſe 
Arbeit beginnen wollte, wurde er mit ſeinen Arbeitern 
von einer Anzahl Spanier, an der Spitze der Konſul, 
daran zu verhindern geſucht. Der ſpaniſche Konſul 
Soſtoa zog feinen Revolver und drang auf Leroux ein. 
Es gelang Leroux jedoch, ſich erfolgreich feiner Haut 
zu wehren. Der ſchleunigſt benachrichtigte Paſcha von 
Mogador entſandte eine Anzahl Polizeibeamte, bei deren 
Annäherung die Spanier loch die Flucht ergriffen. 
Der Vorfall erregt in Mogador großes Aufſehen. — 
Eine Beſtätigung von anderer Seite liegt bisher nicht 
vor und es bleibt daher abzuwarten, inwieweit ſie den 
Tatſachen entſpricht oder aufgebauſcht worden iſt. 


“ 

Breſt, 13. Junl. Die Matroſen und Heizer 
ſämtlicher im hieſigen Hafen liegenden Transportſchiffe, 
die dazu beſtimmt waren, Truppen und Munition an 
Bord nach Marokko zu nehmen, haben ſich dem Streit 
der franzöſiſchen Hafenarbeiter angeſchloſſen. 


Die große chineſiſche 
Anleihe. 


Peking, 11. Juni. 

Trotz des vorbehaltloſen Beitrittes Japans zu der 
Mächtegruppe, welche die internationale Anleihe finan⸗ 
ziert, hat ſich Rußland noch nicht entſchießen können, 
dieſem Beiſpiel zu folgen. Dieſe Zurückhaltung Ruß⸗ 
lands iſt darauf zurückzuführen, daß die eropäiſchen und 
amerikaniſchen Bankiers ſich geweigert haben, die Sons 
derintereſſen Rußlands in der Mongolei und im öſt⸗ 
lichen China anzuerkeunen, da die Anerkennung dieſer 
Sonderintereſſen zu Sondervorrechten Rußlands führen 
würde, Außerdem iſt es zu Unſtimmigkeiten über die 
Emiſſion gekommen, da die Bankiers wünſchten, daß 
Rußland den auf ihn entfallenden Anteil auf ſeinem 
eigenen Markt unterbrächte, während Rußland hierzut 
wenig Luſt zu haben ſcheint. Die Bankiers haben die 
Sonderrechte Rußlands nicht anerkennen können, da 
dieſe Frage auf das Gebiet der Politik hinüberſpielt 
und leicht zu einer Abtrennung der Mongolei oder 
ſogar Sinkiang's von China führen könnte. Die 
Geſetzgebende Verſammlung hat beſchloſſen, daß der 
Vertrag über die Anleihe ihr unterbreitet werden ſoll, 
bevor der Miniſter des Aeußern unterzeichnet. Man 
glaubt, daß der Geſamtbetrag der Anleihe ſtatt der 
urſprünglichen 60 Millionen nur 40 Millionen Pfund — 
500 Millionen Mark erreichen wird. Ansländifcher 


Finanzbeirat wird Karl Ramp fein, während von chine⸗ 
Lo Seite hierzu wahrſcheinlich Chenchintac, geweſener 

inanzminiſter der verfloſſenen Nankinger Regierung 
ernannt werden wird. 

Peking, 11. Juni. Im Schoße der Geſetzge⸗ 
benden Verſammlung wogt ein heftiger Kampf, nämlich 
zwiſchen der Nemubſttanfſcen⸗ partes welche die ge⸗ 
mäßigten und der Partei der „Eidgenoſſen“, welche die 
radikalen Elemente vertritt. Als Tangſchaoyi begleitet 
von allen Miniſtern im Sitzungsſaal erſchien, um 
über die Anleihefrage zu ſprechen, konnte er vor lauter 
Lärm nicht zu Worte kommen. Er hat darauf die 
Verſammlung verlaſſen Und feine Entlaſſung bei dem 
Präſidenten Muanſchikal nachgeſucht, der fie ihm aber 
nicht bewilligt hat. Als die Geſetzgebende Verſammlung 
von dieſem Schritt Tangſchaoyis erfuhr, hat fie eine 
Entſchließung angenommen, worin verlangt wird, daß 
er vor ſeinem Rücktritt eine genaue und ins Einzelne 
re Abrechnung über die Verwendung der belgiſchen 

nleihe vorlegen ſoll. Die Republikauiſche Partei wirft 
ihm nämlich vor, daß er einen Teil dieſes Geldes für 
die Zwecke der Partei der „Eidgenoſſen“, deren Führer 
außer ihm noch Dr. Sunyätſen iſt, verwendet habe 
Präſident Nuanſchikai und Finanzminiſter Suinſiling 
ſtehen ihrerſeits mehr in Gunſt bei der Republika⸗ 


Freitag, den (1.) 14. Sum 1912. 


niſchen Partei. Aus Sympathie für Tangſchaoy hat 
Suinſiling ebefalls fein Eutlaſſungsgeſuch gegeben, das 
aber von Mnanſchikal auch nicht bewilligt wurde. Man 


pen alſo, daß trotz der Parteifämpfe die Führer die 
ſten Beziehungen zu einander unterhalten. 
China und das Viermächteſyndikat. 
Peking, 13. Juni. Das Syndikat der vier 


Machte hat der chineſiſchen Nationalverſammlung in der 
Anleihefrage einen Vertragsentwurf vorgelegt, der fol⸗ 
gende Punkte enthält: 5 

1. Im Finanzminiſterſum wird ein beratendes Bu⸗ 
rean errichtet. Dafür werden zwei Räte ernannt wer⸗ 
den, der eine vom Syndikat, der andere von der Re⸗ 
gierung. Ihr Gehalt wird von der chineſiſchen Regie⸗ 
rung bezahlt werden. 

2. Dieſe Räte werden die Vollmacht beſitzen, alle 
Ausgaben, die für die Anleihe gemacht werden, zu bes 

jüligen. 
Ü 2 Von Zeit zu Zeit und wenn es möglich iſt, alle 
wei Monate ſoll den Räten eine Rechnung über alle 
mögaben präſentiert werden. Eine Rechnungskopie 
wird im Finanzminiſterium, die andere von den Räten 
aufbewahrt werden. 

4. Jede Ausgabe wird nach den modernſten Me⸗ 
thoden der Buchführung gebucht worden, bevor die 
treffende Summe dem Finanzminjſter zur Verfügung 
geſtellt wird. Dieſe Bücher werden zu jeder Zeit den 
Finanzräten zwecks Prüfung zugängig ſein. 

5. Die entſprechenden Gelder für die Entlöhnung 
der ausgehobenen Truppen werden durch einen höheren 
Offizier mit Genehmigung des Gouvernements und im 
Einvernehmen mit den Beamten der Zollverwaltung er⸗ 
folgen. Es werden zu dieſem Zweck drei geſonderte 
Bücher geführt werden, das eine für den Gouveruenr 
jeder Provinz, ein zweites für den Zollofftzier, das 
dritte für das Bureau der Verwaltung. 

6. Die lokalen Ansgaben werden durch ebenſolche 
Steuern gedeckt werden. Das ganze Defizit wird durch 
eine den Syndikaten aufzuerlegende Steuer gedeckt 
werden. 

7. Für Peking und für die Provinzen des Nordens 
ſollen gleichfalls drei Bücher über die Beſoldung der 
Truppen vorhanden ſein. Eins davon ſoll ſich im Be⸗ 
ſitze des Kriegsminiſters, das zweite in dem des Fi, 
nanzminiſteos und das dritte in dem der Finanzräte 
befinden. 


Die Präſidentenwahlen in 
den Vereinigten Staaten. 


Chicago, 13. Juni. 

Große Erregung herrſcht in Chicago über das 
Treiben des republikaniſchen Nationalkomitees, das alle 
ſtrittigen Wahlen, ohne fie einer genauen Prüfung zu 
unterziehen, zu Gunſten Tafts erklären fol, So foll 
Taft geſtern wiederum 14 Stimmen in Louiſiana er⸗ 
halten haben, die durchaus zweifelhaft waren. Taft 
verfügt nunmehr über 490 Stimmen, während Rooſe⸗ 
velt erſt 442 erhalten hat. 94 Wahlen ſtehen noch 
aus und ſelbſt wenn Rooſevelt dieſe Stimmen ſämtlich 
erhält, würde feine Stimmenzahl wicht zur endgültigen 
Präſidentenwahl genügen, da zu einer ſolchen 540 
Stimmen nötig find, während Rooſevelt dann nur über 
580 verfügen würde. Der Gouverneur von Kaliforn ja 
Johnſon iſt geſtern in Chicago eingetroffen. Er er⸗ 
klärte das Verhalten des Nationalkomitees als ver⸗ 
brecheriſch und als an Diebſtahl und Betrug 91 9 
In demſelben Sinne ſprach ſich William Flinn aus, 
der des ferneren mitteilte, daß in Arizona große Betrü⸗ 
gereien vorgekommen ſeien. Vier für Rooſevelt ſicher ⸗ 
Sitze ſeien einfach für Taft erklärt worden. 


Der Straßenkampf 
nun Argentenil. 


Paris, 18. Juni. 
Die blutige Schlägerei in Argenteull, der zwei 
N und ein Arbeiter zum Opfer gefallen An, 
iſt auf Streitigkeiten zwiſchen roten Arbeitern und gel⸗ 
ben, das heißt zwiſchen Syndikaliſten und Freien zurück⸗ 
uführen. Die Aunditatitilgen Arbeiter hatten durch 
ertreter eine Nachforſchung bei den Arbeitern der 
Werkſtätten von Argentewil beranſtaltet, um zu erfum 
den, ob alle Arbeiter ſich bei den Syndikaliſten e 
geſchrieben haben. Dieſe Erkundung, die vom ausge⸗ 
wieſenen Agitator Julian geleitet wurde, gab ſchon im 
Laufe des Tages Anlaß zu verſchiedenen Streitigkeiten. 
Die Mehrzahl der Erdarbeiter in Argenteuil find nicht 
ſyndikaliſtert und empfingen die Roten mit ihrer 
Inſpektion nicht gerade freundlich. Um Mitternacht 
begegneten ſich ein Trupp roter und ein Trupp gelber 
Arbeiter in der Nähe des Bahnhofs von Argentenil. 
Es kam zu heftigen Streitigkeiten, in deren Verlauf 
ein Erdarbeiter namens Braſſarv plötzlich einen Revol⸗ 
ver zog und den Arbeiter Mullon durch drei Schüſſe 
tot niederſtreckte. Durch dieſen Schuß waren, wie 
bereits gemeldet, zwei Agenten auf den Kampf auf⸗ 
merkſam geworden und herbeigeeilt, und es kam nun 
zu dem ſchon geſchilderten Kampf zwifen den Arbeitern 
und den beiden Poliziſten, in zefien Verlauf der Arbei⸗ 
ter Broſſard wieder ſeinen Revolber zog und den Poli⸗ 
ziſten Gimas tötete und den Poliziſten Dorme tödlich 
verwundete. Es gelang der Polizei, im Laufe des Vor⸗ 
mittags Broſſard zu verhaften. 


Blutige Straßen- 
kümpfe in Ualerma. 


Neue Loder Zeitung. 


Der „Bauptmann von Cäpenick“. 


Der unter dem Namen „Hauptmann von Cöpenick“ 
zu einer gewiſſen „Berühmtheit“ gelangte Schuhmacher 
Wilhelm Vaigt iſt foeben in einem Londoner Hospital 
geſtorben. Unſere Leſer werden ſich noch entfinnen, | 
wie am 16. Oktober 1906 ein preußiſcher Pſeudo⸗ 
hauptmann mit Schärpe und Mütze das Rathaus von 
Cöpenick mit neun Mann dom 4. Garde⸗Regiment zu 
Juß beſetzte, den Bürgermeiſter von Cöpenick und den 
Stadtrendanten auf Grund einer angeblichen Depeſche 
des Kaiſers für verhaftet und den vorhandenen Barz| 
feftand von etwa 4000 Mark für beſchlagnahmt 
erklärte. Doppelpoſten vor dem Haupttor des Rat⸗ 
haufes und Einzelpoſten vor den anderen Zugangstoren, 
alle Mann mit aufgepflanztem Bajonetl, ſicherten dit 
in ſcharfem, militäriſchen Ton gegebenen Befehle des 
ſchneidigen „Hauptmanns“. Noch eine kurze Feiſt ger 
währte der äußerſt energiſche Hauptmann dem Bürger⸗ 
meifter, um feine Siebenſachen zu packen. Dann wur⸗ 
ven in drei Equlpagen die Gefangenen nach Berlin 


beim Voigt, der Räüberkaun 
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zur neuen Wache transportiert. Der ſofort alarmierte 
Stadtkommandant, Graf Moltke, mußte feſtſtellen, daß 
die Köpenicker Stadtverwaltung einem unglaublichen 
Betruge zum Opfer gefallen ſei. Erſt zehn Tage nach 
der Tat gelang eg der Berliner Polizei, den Urheber 
des Coups zu verhaften. Da erfuhr man dann, daß 
es der am 13. Februar 1849 zu Tilſit geborene 
Schuhmacher Wilhelm Voigt war, der 27 Jahre, alſo 
faſt die Hälfte feines Lebens, wegen Fälſchungen, Ber 
trügereien und ſchweren Einbruchs hinter Gefängnis⸗ 
und Zuchthausmanern gegeſſen hatte. Am 2. Dezember 
1906 wurde Wilhelm Voigt zu vier Jahren Gefängnis 
verurteilt. Von dieſer Strafe, die er in der Strafe 
anſtalt Tegel zubrachte, verbüßte er nur zwanzig 
Monate. Da er ſich gut führte und eine große Zahl 
von Begnadigungsgeſuchen aus allen Teilen Deutſch⸗ 
lands für ihn einliefen, fo erfolgte am 16. Auguſt 
1906 ſeine Begnadigung durch den Kaiſer. 


Stadtverordneten. Auch hier kam es zu einem bluti⸗ 
zen Kampf zwiſchen den Schicherheitsmannſchaften und 
den Streikenden. 15 Karabiniers und 2 Polizeinſpek⸗ 
toren wurden verletzt, während auf Seiten der Ruhe⸗ 
ſtörer etwa 100 Perſonen verletzt worden ſein ſollen, 
darunter mehrere ſehr ſchwer. Während des ganzen 
Tages kam es an verſchiedenen anderen Stellen der 
Stadt gleichfalls zu Zuſammenſtößen und noch um 
Mitternacht dauerten die Unruhen an. Zahlreiche 
a wurden vorgenommen. Die Lage iſt ſehr 
ernst. 


Der Generalſtreik 
in England. 


London, 12. Juni. 

Nur langſam und zögernd folgen die Hafenarbei⸗ 
er der ausgegebenen Parole des Generalſtreiks. In 
London arbeiten 10 000 Hafenarbeiter. Im Unterhaus 
wird über ein Tadelsvotum Auſtin Chamberlains gegen 
die Regierung debattiert. Mac Kenna antwortete na⸗ 
nens der Regierung und widerſprach der Behauptung 
Chamberlains, daß Arbeitswillige nicht hätten arbeiten 
önnen. Auſtin Chamberlain le, ftatt allgemeine 
were Anklagen gruen die Regierung zu ſchleudern, 
inen einzigen Fall nennen. Der Minifterpräfident 
Asquith wandte ſich gegen die Theorie, nach der Mes 
Uerung überall zuerſt für die Aufrechterhaltung der 
Ordnung ſorgen müſſe, ſtatt ſich damit zu begnügen, 
den lokalen Behörden helfend zur Seite zu treten, 
Mac Kenna habe die beſten Ueberlieferungen der eng⸗ 
lichen Politik gewahrt. Er, Asguith, ſei glücklich, daß 
die ganze Frage einmal gründlich angeſchnitten ei, dar 
mit Klarheit geſchaffen werde. 

Infolge des Streits hat die White Star Line 
ihren Dampfer „Majfeſtic“, der heute nach New⸗Vork 
abgehen ſollte, nicht expedieren können. Die Poſt und 
eim Teil der Paſſagiere iſt auf den Dampfer des 
Norddeutſchen Lloyd „Kaiſer Wilhelm II.“ übergegan⸗ 
gen, der auch die Poſt von dem franzöſiſchen Dampfer 
„Ln France“ mitnimmt. Die Arheit in den Docks ift 
völlig lahmgelegt. Nach dem Bericht der Gewerkſchaft 
der Dockarbeiter beträgt die Zahl der Ausſtändigen 
Zwanfen 3000, in Plymouth 3500, in Southamp⸗ 
ton 6000, in Briſtol 7000, in Sharpneß 2000 und 
in Salford 4500 Mann. Die Geſamtzahl der Aus⸗ 
ſtändigen im Lande beträgt 45.000 Arbeiter. 

Der Präſident und der Direktor der Transatlan⸗ 
tiſchen Geſellſchaft haben geſtern vormittag den Marie 
neminiſter Delcaſſe erſucht, ihnen Matroſen zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, damit die Poſtdampfer, namentlich 
die aug der Provence, am Sonnabend nach New⸗Vork 
auslaufen können. Deltaſſe wird die Angelegenheit 
morgen im Minifterrat zur Sprache bringen. Die 
Dockarbeiter drohen in den Ausſtand zu treten, wenn 
nicht die Truppen, die zur Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung im Hafen befohlen find, zurückgezogen werden. 
Die Beſatzung der „Amazone“, die in Bordeaux vor 
Anker liegt, hat die Vorſchläge der Geſellſchaft ange» 
nommen. Die „Amazone“ hat um 2 Uhr die Anker 
gelichtet und iſt nach Sündamerika in See gegangen. 
Der Streit der eingeſchriebenen Seeleute in Bordeaux 
kann damit als beigelegt angeſehen werden. 


Straßendemonſtration der 
Waliſer in London. 


London, 12. Juni. 
Neuntauſend Waliſer zogen heute von Regents 


machen könnte. Auch die feurigen Reden, die der 
Erzbiſchof von Vork, der Biſchof von London, der 
Führer der Konſervativen Bonar Law und andere in 
der Albert Hall hielten, werden daran nichts ändern. 


Das Preisgericht für 
den Berlin-Wien-Flug. 


Wien, 18. Juni. 
Heute nachmittag tagte in Wien das Preisgericht. 
Es wurde nur die prinzipielle Preisverteilung vorge⸗ 
nommen. Die genaue Ausrechnung ſoll durch die zu⸗ 
ſtändige Kommiſſion erfolgen. Da der 


Sieger Hirth, 

der nach den Propofitionen eigentlich allein für dieſen 
Preis in Frage kommt, in ritterlicher Welſe auf Pro⸗ 
teft verzichtet hat, konnte das Preisgericht die Summe 
von 47,000 Kronen zwiſchen Hirth und Cſakay (Leut. 
Blaſchke) im etwaigen Verhältnis von 7: 1 teilen. — 
Für den Kilometer⸗Preis (20,000 M.) erhalten Hirth 
6100, Cſakay (Leut. Blaſchke) 6000, Bergmann 4350, 
Krieger 850 M. Von den Preifen der Städte Berlin 
und Breslau erhalten Hirth 5000 M., Cſakay 3000 M., 
Bergmann 2000 M.; ferner erhält Hirth 5000 M. 
als erſter in Wien Angekommener. Der Start⸗Preis 
von 5000 M. ſoll als Troſtpreis verwandt werden, 
wobei auch Krieger und Stanger berückſichtigt werden 
dürften. — Den erſten Preis des Preußiſchen Kriegs⸗ 
Miniſterlums von 6000 M. erhält Hirth, außerdem er⸗ 
hält er den Ehrenpreis der Stadt Wien und den 
Ehrenpreis des Prinzen Friedrich Sigigmund von 
Preußen. — Cſakay erhält den Ehrenpreis des Prinzen 
Friedrich Leopold von Preußen, außerdem den Preis des 
Landes Niederöſterreich. — Für vorzügliches Führen der 
beiden Sieger erhalten: Huſarenleutnant Schöller den 
Ehrenpreis von Baron Conſtantin von Etonomo, 
Oberleutnant Nietner den Ehrenpreis deb preußiſchen 
Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten. 


Das Bankett zu Ehren der Flieger. 


Wien, 18, Juni. Im Hotel Imperial hat der 
Flug Berlin⸗Wien mit einem Bankett, das der Oeſter⸗ 
reichiſche Aero⸗Klub gab, feinen Abſchluß gefunden. 
Erſchienen waren u. a. der deutſche Botſchafter v. 
Tſchirſchty und Bögendorff, der deutſche Militär⸗Attache 
Graf Poſadowsky, der ehemalige Generalſtabschef der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Armee, Conrad von Hötzen⸗ 
dorf, der Statthalter von Nieder⸗Oeſterreich, Baron 
Bienerth, der Bürgermeiſter von Wien, Dr. Neumayer, 
der Präfident der flugſportlichen Beranſtaltungen Fürſt 
Dietrichſtein, ferner vom dentſchen Neichsflugverein 
N Vizeadmiral Merten und Kapitänleutnant 
Kaiſer. Die Ehrenpläße hatten 15 Hirth mit 
ſeenem Paſſagier Leutnant v. Schöller, ſowie die öſter⸗ 
reichiſchen Flieger Oberleutnant v. Blaſchke (Cſakay) 
und Miller (Bergmann) mit ihren Paſſagieren inne. 
Den erſten Toaſt ſprach Fürſt Dietrichſtein auf Kaiſer 
Wilhelm und Kaiſer Franz Joſeph. Botſchafter v. 
Tſchirſchiy und Bögendorff erwiderte mit einem Hoch 
auf die Prote taren des Fluges, Erzherzog Leopold 
Salvator und Prinz Friedrich Leopold von Preußen. 
Der Präſident des öſterreichiſchen Aero⸗Klubs Baron 
v. Economo begrüßte die iiebenden Gäſte aus dem 
Deutſchen Reiche, Bürgermeiſter Neumayer überreichte 
den Herren Hirth und Schöller die Ehrenpreiſe der 
Stadt Wien und des Landes Nieder⸗Oeſterreich, und 
zwar Herrn Hirth ein prachtvolles Kunſtſervice und 
Schöller einen Goldpokal. Herr Knoll vom württem⸗ 
bergiſchen Verein für Luftſchiffahrt überreichte Hirth im 


Alle Inſaſſen ſtürzten ins Waſſer. Sieben Perfonen ertranken, 
die übrigen wurden gereitet, Die Ertrunkenen ſind ſämtlich 
Nordſchleswiger. Die Dänen konnten gerettet werben. 

— Die Flugſchiffahrt im Dienſte der Wohltätig⸗ 
keit. Die neue und originelle Fee der Großherzogin von 
Heſſen, die Euftſchlſfahrt der Wohftätigkeit dlenſtbar zu machen, 
a) bis jetzt in einer alle Erwartungen übertreffenben 

elſe bewährt. Die Frankfurter Flngnoſtzentrale, in der forte 
während ein halbes Dutzend Beamte der Reichspoſt den Dienft 
verſehen, iſt ſtändig vom Puhlifum umlagert. Bis geſtern 
nachmittag waren allein in Frankfurt rund 50,000 Poſtfarten 
zu je 20 Pf. abgeſetzt; dazu kommt die gleiche Zahl von 
Marken. Der Preis der Fkugpoſtmarken, der urſprünglich 10 
Pf. betrug, wurde auf 20 Pf. erhöht. Bon den Flugpoſtämlern 
der heſſiſchen Städte wird über einen ähnlich guten Geſchͤf ts. 
gang berichtet. 

— Im Mordprozeß Pater nn dauert die Vorleſung der 
Briefe fort, die zwiſchen Gräfin Trigona und Leutnant Dir 
ternd gewechſelt wurden. Geſtern kam es wieder zu einem 
Zwiſchenfall. Der Präfldent ordnete an, daß ein großes Pefet, 
das die Bilder der Ermordeten enthielt, geöffnet und den Ge⸗ 
ſchworenen gereicht würde. Als der Angeklagte die Photogra. 
pblen, ſah, bekam er einen Krampfanfall und mußte aus 
N entfernt werden. Die Verhandlung wurde unter ⸗ 
rohen, 

— Attentat auf ein ungariſches Pirlvermagasin. In 

Semlin an der ungarlſch⸗ſerbiſchen Grenze wurde nachts eln 
Attentat auf das Pulvermagazin verſucht, Um Mitternacht 
näherten ſich fünf Männer dem Magazin. Als der Poſten fie 
anrief, gaben fie mehrere Schüſſe ab, die aber keinen Schaden 
anrichteken. Den Attentätern gelang es, zu entfliehen, 
„e Maſſenerkraukung in einer Schule. In einer 
Schule der Gemeinde Senne bei Bielefeld find in den lezten. 
Tagen etwa zwanzig Kinder erkrankt, von denen drei unter 
eigenartigen Erſcheinungen ſtarben. Die Kinder klagten am 
Morgen über Kopfſchmerz und am Abend ftarben fie bereits. 
Die Todesurſache kannte nicht ermittelt werden. Daß wird erit 
durch eine bereits eingeleitete bakteriologiſche Unterſuchung „ge. 
fürhen, Die Behörde hat veranlaßt, daß die Schule geſcloſſen 
wurde. 


Bädernachrichten. 


Die Saifon in Gräfenberg hat ihren Anfang genom⸗ 
men und der Kurort präfentiert ſich in herrlicher Frühjahrs. 
toilette, Flieder und Kaftanten, die anderwärts ſchon verblüht 
find, umrahmen den Prachtbau des neuen Prleßntg⸗ Sanatorium 
im feifhen Grün prangen dle ausgedehnten Nadekwälder, bit 
meilenweite Spaziergänge bieten und mit einem leuchtenden 
Blumenteppich find die ausſichtsreichen Koppenpromenaden ger 
ſchmückt. So reich wie die Natur den reizenden Kurort auch 
begabt hat, fo ſtehen die Menſchen doch nicht zurück feinen 
Glanz noch zu erhöben Eine Reihe neuer bequem angelegter 
Promenadewege ift enkſtar den, am Eingang des Waldetz ladet 
ein ſchmuckes neues Tarraſſen-Cafs zu Frühſtück und Jauſe 
ein, Bei Regenwetter bietet das neue Lichtſpiel⸗Theater der 
Prießnitz-Geſellſchaft den Gäſten gerſtreuung, während Reu⸗ 
nions und Konzerte, Tombolas und ſonſtige Vergnügungen zur 
Unterhaltung dieſen. Da das Prießnitz⸗Sangtortum auch den 
verwöhnteſten Anſprüchen in Bezug auf Komfort Genüge tut, 
anbererſeits die übrigen Prießniß ſchen Kuranſtalten ebenfalls 
Gelegenheit zu exakten Durchführung, bei beſcheldenen Preſſen 
aller phyſtkaliſchdiätiſchen Heilmethoden bieten, fo iſt es nicht zu 
verwundern, daß bereits Zahlreiche Anmeldungen aus allen Krelſen 
und von allen Orten einlaufen und die Saiſon eine ungewöhn⸗ 
lich rege zu werden verspricht. 

Bad Altheide. (Grafſchaft Glatz.) unſer Kuroxt hat 
ſich auch in diefem Jahre eined guten Beſucheg zu erfreuen 
zur Kur find u. a. eingetroffen der frühere Juſtizmintſter Or. 
von Schönſtedt und Sr. Excellenz Generalleutnant von Keller 
aus Berlin. — Infolge der zahlreichen neu errichteten Logler⸗ 
villen ſtehen für die Hochſalfon ausreichende Wohnungsgelezen⸗ 
heiten zur Verfügung, auch tft durch das neue Helenenbad dar 
für Sorge 15 en, daß ſich der Badebetrieb raſch abwickelt, For 
daß den unſer Had beſuchende Herzkranlen ein längeres Warten 
auf die Sprudelbäder erſpart bleibt, 


Fremdenliſte. 


Hotel Mannteuffel. A. Chemskt — Kazan, H. Red. 
ftein — Minsk, P. Jalewski — Warſchau, E. Weichbrod — 
Berlin, M. Brodaki — Kiew, H. Paplinsfi — Warſchau, W. 
a — Petersburg. 

wand Hotel. J. et — Moskau, B. Schiff — 
etersburg, M. Kaminski — Ellſawetgrad, B. Rabimsi — 
zarſchau, H. Weingärtner — Ozorkow, B. Schweißer — Lask, 
S. Bobrow — Warſchau, B. Wartboronow — Woronez, W. 
Hirſchbad, M. Kurnatowski, A. Wielopolski — Warſchau. 

Hotel Viktoria. E. Michanke — Forſt, W. Knopp — 
Pacyne, P. Mrowez — Beuthen, Podbiefski — Graſewo, S. 
Szapirowski — Charkow, A. Skwirski — Eliſawetgrad, J. 
gempel — Bone, 3. Reiche — Berlin, W. Herszelmen, %. 

afiebor&h, W. Faſems, S. Plam, K. Radkiewicz, M. Hold 
mann — Warſchau. 

Hotel Polski. Kolaczkowski — Kattowle, J. Mlakewska 
— Ken, P. Kwowski — Lodz, J. Kobylecki — Zdunska⸗Wolla, 
R. Kalenowökt — Warſchau, N. Romock! — Gzehozunek, B. 
Kamwiszer, K. Konkiel, J. Potockl, E. Landſtein — Warſchau, 
W. Wittke — Ozorkow, W. Mattia, A. Littwin — Warſchau. 


Witterungs⸗Bericht. 


Gür die „Neue Lodzer gektung“.) 
Nach der Beobachtung des Optikers F. Poſt leb. 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 14. Juni. 
Temperatur: Vormittags 8 uhr 19° Warme 
5 Mittags 42 17° „ 
„ Geſtern abend 8 „ 150 
Barometer: 744 mm gefallen 
Morimum 180 Wärme 
Minimum 15% 2 


Börſenberichte. 
(Telegramme der „Nenen Lodzer Zeitung") 
Warſchauer Börſe, 14. Juni 1912. 
Geld. Transat 


Brief. 


Stantörente 1891 
nmere Anfeihe 1005 
innere Ankeihe 1006 . 
Seinen e 
amienanleibe 2. Emi Rm 
5 0 x, 
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eds auf Berlin , 
9 er! 


NER . 
Sandelibcht'in Lodz, 


5 8 ; {A biete k 
Palermo, 13. Juni. Park durch die Straßen Londons, um gegen die Tren- Namen feiner Landsleute einen Lorbeerkranz und teilte a graben In d 
Hier ift als Proteſt gegen die Einführung des nung der Kirche vom Staat zu proteſtieren. Junge ihm mit, daß ganz Württemberg nur mehr von dem . wu. Anuneon 


neuen Schiffahrtsreglements der Generalſtreik er⸗ und alte Männer, Mädchen und Frauen aus allen neueſten Schwabenſtreich ſpreche. Es folgte noch eine Heide. nt Be — == 
klärt worden. Die Straßenbahnen haben dem Betrieb Schichten der Berzlkerung, Geiſtliche und Laien bildeten Reihe von Toaſten, in denen vielfach die Werbrüderung Petersburger Börſe, 14 Juni 1012. 
eingeſtellt, alle Geſchäfte find geſchloſſen. Große den langen Zug, der mit Bannern und Plakatin⸗ der beiden Reiche gefeiert wurde. Das Bankett fand Staats renzs in Petersbaur. — Im | -—— 
Menſchenmaſſen durchziehen die Straßen. Mehrere ſchriften nach der Albert Hall und dem Hyde Park erſt in ſpäter Nachtſtu de ein Ende. — 
1000 Streikende zogen gegen Mittag nach dem Cen⸗ zog. Eine geſchlagene Stunde währte das Vorbeiziehen 

trum der Stadt und griffen dort die Läden, die noch des Zuges. Freilich war London nicht ſehr neugierig. 

geöffnet hatten, an. Steine und Flaſchen flogen gegen Daß nicht alle Waliſer mit der Trennung der Kirche Neues aus aller Welt * 

9 „ 


die Scheiben. Polizei und Karabiniers, die die Ruhe 
wieder herzuſtellen verſuchten wurden gleichfalls ange⸗ 
griffen und mußten mehrere Salven abgeben, wodurch 
zahlreiche Perſonen verletzt wurden. Um 3 Uhr nach⸗ 
mittags zog eine gewaltige Menſchenmenge vor das 


vom Staat einverſtanden ſind, wußte man ſchon vorher. 
Aber ſie bilden nur eine verſchwindende Minderheit, — Sieben Per ſonen bei einer Bootsfahrt ertrunken. 
und wenn fi aus den verſchiedenen Teilen von Wales] In Scherrebeck in e ereignete ſich bei einer Ber- 


in fi Geſe ine O. ff „ gnügungsfahrt, die van einer Anzahl däniſcher Nordſchleswiger 
einige tauſend Gegner des Geſetzes eine Jergnügungs⸗ And ‚meheecen bei ihnen zu Heſuch wellendn Pönn 


„Bieykle“ auf Kugellägern und La 
Qual. Gummi-Walzeu sind die besten 


s reſſe nad) London leiſten, jo wird kein neues Faktum aus Südſeeland im Motorboot unternommen wurde, ein Un. Zu ha- 
Rathaus und verlangte ſtürmiſch die Demiſſion der geſchaffeu. das den begonnenen Prozeß rückgängig alüc. Das überfüllte Bost kam ins Schwanken und kenterte. ben bei GEBR. MILKER NEUER RING N 5 ö 


Freitag, den (19 14. Juni 1912. 


Neue Lodzer 


Zeitung 


Bilanz der Geſellſchaft Gegenſeitigen Credits Lodzer Induſtrieller. 


Gegründet im Jahre 


Evangelickaſtraße Nr. 11—15. 


per 31. Mai 1912. 


1881. 


Activa 
Varbeſtand . n 
Guthaben bei der Reichsbank al RAR: 
Quthaben bei ei nu ee a ge 
Eigene Eſſekten * „ 2 
Effekten des Mefernefonds . . 


ODiskentierte Wechſel mit mirdeſtens zwei muerte 
4) Wechſel im Porteſeullle 
5) Wechſel im Mediskont 


e) Wechſel zum Inkaſſo bel unferen Korrespondenten 


Proteſtierte Wechſel 


Laufende Rechnungen gegen unterpfend von Wertyapleren 


Korrefpondenten: 
u) Konto Loro 
b) Konto Noſtro 
Wert des Immobils. 
Wert der Einrichtung 
Sortenbeſtand . 
Bezahlte Zinſen und Proton 
Hanblungsuntoften 


——— 

Wechſel und andere Dokumente zum Sa . 
Effekten zur Aufbewahrung . 
7078 


Rubel, K.] Rubel IR. 
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Passiva. 


10 lige Einlagen der Mitglieder „ . 
Meſervekapita ! 1 
Einlagen auf laufende Rechung: 

1) unterminierte: a) ven Mitgliedern 

b) von dritten Perſonen 

2) terminierte: von dritten Perſonen 
Ba des Immo 2 aa 
der Mobilien 
Fonds ur ur Sicherſtelung der Wetttorrepondenz 5 
Wechſel im Rediskont 
Korreſpondenten; 

a) Konto oro 

b) Konto Noſtro 
Unerhobene Dividende 
Reichs- und Gewinnſteuer 
Tranſltoriſche Beträge. 5 
Vereinnahmte Zinſen und provlſſonen 


* * 4 


Rırel 


3 333023 


246907 
3 50186. 00 


2 Nobel E 


| 2104900 
427384 


20. 9821504 


43248 
632586 


297104 


201080 
474370 


14070400 


„Ceska geseda“ 


porädd v nedéli dne 16. Öervna 1912 vflet spojenf: 
hudbon, zäbavnym programem a dötskym hry pro 
&leny a jimy uvedené hosty do zahrady „Belveder“ 
pana VI. Matätky v Konstantynovd. 

Vfjezd o 9 hod. ranni za kaädého podasi 
Konstantynowskon. tramvaji 


Vstup volnf. Vfbor. 7528 


Deutſcher Gewerbeverein zu Lodz. 

Sonn- und Feiertag im 
ei ee ereinspart in Ruda bei 
günftiger Witterung 


Grosses Konzert 


verbunden mit Tanz. 
Den Parkbeſuchern ſtehen 2 Segel» 
bahnen und Cihautelm‘ für deiner 15 Verfügung. 
Eintritt für Mitglieder 15 Kop. — Die Mitglieder⸗ 
Ken für 1911 find am Eingange vorzuzeigen. 
Das Vergnügungskomitee. 


Geſang⸗Verein „Brohfiun“. 


Mm. et im 
Solon en alter, e ein 
Garten⸗Feſt 
verbunden mit Geſang- und Muſtk⸗ Bor 
de Tore ans uſw ſtatt. n kr die 


ee F d d werten Knar 
n ole Oi e 
del Mereins feeunblichtt Ferber 


rſtand. 
Beginn 3 Uhr nachmittags. 


7509 
Pabianicer a 
Bürger ⸗ Schützen ⸗ Gilde. 


u am 16, u. 17. Juni ac, in 
8 ar Ochllgenhaufe ſtartfindenden 


Sagen, Prämien⸗Schießen 
iermit unſere alle e. Mitglieder. d ld die der 
e Glen un hiehfre freunde ein. 
49 un 9 b e en 8 10 e 
Montag um 1 
1 Tanz. Der Vorſtand. 


Lodzer Fußballklub Vittoria 


abend, den 15. Juni a. c. 
8 Aßenbende findet im eigenen 


Vereinslokal Targowaſtraße 55 eine 
außerordentliche 


General- Derfammlung 


tt, mo; Yin die Herren Mitglieder 
bat, Nebel en werden Sr zahlreich aut 


erſcheinen. Der Vorſtand. 


Die Gravieranstalt 


P. H. Sztyft 


Lodz, PRIMER Ne 66, Telefon 16-30 
empfiehlt 


Emallle-Schilder = 


Kautschukstempel, Plom- 
birpressen, Signirstempel 


etc. etc. in bester Ausführung zu 
mässigen Preisen, (6908 


m TE SINE EIERTUETEEBEN WARTETE 


„Adlerſtock“⸗ Gasanzünder 


mit, verſchiehbarer 
Hülle a 1 Rbl. per 

Stüd emaichtt 
8 


„Bec⸗ S 
Auer“ 


Petrikauerſtr. 134. 


RDR T —— 
Jußball⸗ Meiſterſchaftsſpiele. 
Sonntag, den 16. Juni 1912: 

8 Uhr morgens, auf dem Platze Fabryeznaſtraße 46: 


Touring-Club - T.-V. Kraft 


5 Uhr nachmittags, auf dem Platze Katnaſtraße 11/18: 


Sport- u. Turnverein —FEödzk NI b Sporkowy 


GESANGVEREIN „W UI. A“ 


veranftaltet am 88845 den 16, 2 a 
In Garten. Deren Velen vorm Shnlsanh Aal ura Te? 


verbuni en m. Geſangs⸗ 
ein Gartenfeſt Rare ehereatauiogn fir Al 
mit ihren werten Angehörigen frelfziicht eie wee 


5 4 a 
Set: umalinfiger Witterung nber has Wet mas fen Sonnen falk 
Krzywie bei Zgierz. $ Sonntag, 105 10. unf 


Sternichießen 


nebſt Gartenkonzert und darauffolgendem Tanzkränzchen. 
Beginn 2½ Uhr nachm. 
7554 A. Schulz. 


VEIFA-WERKE 


Spesialfahriten elekromedizin., elekttodentaler u. Röntgenapparate 
Warſchauer Abteilung 


WARSCHAU 


NOWY SWIAT 38 


TEL.230-29 


dert 
. Beftaufng men 
önte 
e dez. been 5 Gl. 5 u 5 ron 
nibermicanpntate, Ferkel sabnärstlide 
Lobe an 15 Fleer. Lee Möntgenepparatt 
t#liften und Roſtenanſchläge auf Aeltromediztnische ar 
richtungen gratis und franko. 


in Eiche, gut erhalten iſt umzugshalber preiswert zu 
verkaufen. Zu beſichtigen von 2 Dis 4 Ühr nachmitt 5 
Krutkaſtraße 2, Bohn. 11. - A 705 


Günſtige Gelegenheit! 


n ſeit 14 
eingeführte Feast am hieſigen Platze ſehr gut 


Damen⸗Putz⸗Geſchaͤft 


it krankheitshalber per ſofort erkaufen. 5 2 
fragen in der rbedilten bels . a 300 


Gelegenheitskauf. e 
e ift eine faſt gat g Bühne wie 


ER in ausm b ber De Tapas HRS": Jost 15 an 
1. JB libr mittags ung ven 8 Uhr abends. "7083 

Für 40 enalifhe breite Stühle, ſowie 14 9 575 
Stühle per ſofort 


Lohnarbeit 


geſucht. Moser & Seidel, Rarlſtraße Nr. 19. 
Für hieſige Baumwollſpinnerei wird ein tüchtiger 


Arempelmeiſter 


um ſofortigen Antritt geſucht. Off. unt. = 
die ved. Be. Blattes 3 Ms — nr 


Yelterer untehnfe, 


mitte 30ser, welcher mehrere Yabre felbftändig, 
ES 
auf In fe vo n b. Haste 
unter Cbifee „I. J. 17. an die Ev. d. Blattes. 


Comptoiriſt geſucht. 


Für das Comptoir einer großen auswärtigen 
Aktiengeſellſchaft wird ein intelligenter junger Mann 
mit guter Schulbildung (Gymnaſium oder Handels⸗ 
ſchule) geſucht. Derſelbe muß in der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache perfekt ſein. Kenntnis der deutſchen 
Stenographie erwünſcht. Off. mit Angabe der bisherigen 


Ae 
erbeten 


3 
8 


Speisezimmer 


zen Mittel Aſten ſucht 


junger Ma in 


(Seit, 21 Iodre alt, mifitärfeen) mac ameiläßriger Tätiofeit im 
ortigen Spefulations-Beichäfte, mit deu Pandesartitehu und an 
| belschnrafter befannt, eine dauernde Stellung oder 689 e 
Beſchäftigung. Off. am die Exp. dieſes DL, unter M. G. 1898 er] 


Bandweber 


finden dauerden Slellung 
in der Band⸗Fabrik von T. Bialer, Widzewakaſtr. 92. 


ſterponoschif 
Onpymubin Cyab 


Geſchüäftswagen 
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u. aubere Geſchüſte Towie 
Handwagen anertanntbeite 
ſollde Arbeit empfehlen 


KONKAD SCHND & CIE 


Widsewstaftr. 95, 
— 


Wer erteilt 
Unterricht 


fm des len e Haupt, 

fülih, Ortbogtapbie in den 
Abendftunden im Haufe, Dffert, 
und ‚Breißangebe, u -H. B. 
. DL. ekbete 


an die Exp. 


Cyapa Koumucapb 
K. N. Anencanppos» 
Ryppropr Hon. mpmc.nostp. 
9 Pyanmunih 
Os nonnmj⁰,jjũupus BEPRO 


Shaufiee ohne Bermittelung ger 
Eyparopn necocrogrespnocre | fucht. — Offerten unter „. de 
ox. Ipue. Ionbp. an die Erk. E. BL. erh. 2892 


= 


840 9. Pynunuwiä 


Okonsubiä 


8 rns (dea 
v0 Abo un Nona ro- 


Das Kolonialwaren⸗ 
Geſchãft 


St. Rözyckil 


(Firma B. Riedel) 

Petrikauerſtr. 184 

empneat alſe friſches 
jemüfe wie: 


Pycor. am, da- 
Huroanescraz N, 
7621 


Onbrrurri yaurenb 
nab ABKCTEPHOBE) MINETE 
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Spinat 0281 US an er 
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Karotten Sora lee end beat den 
in feiner Wobnung a nehmen, 
Salate Of. befiehe manuntet,®, M. 74° 
Birkefiekk an d. Emm. P. Man fenden. 72 
i OLSZYNKA“, 
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allerlei Geflügel eee 
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Obſt San, n hen F ie 
Konſerven u. 4. e bir Selen 5 
anten, Rabeces in e 
St 1 1 
a e i ene, 7 
‚Nur I-a ausländische Fabrikat, 


Als Spezialität faſſa ſchrank, 
liefert, auch fertig verlegte e e t biene 
fd e 


Majotika-Wandplattsn i naoım. 
8 
„‚Stift-Mosalk 

Verblender Verblander für Fassaden 
Basaltsteine 

STANISLAW JAKUBOWIEZ 


Tal. 16-24 — Srkolne 22, 


Auelektr. Mangeln 


abreiſehalher zu verkaufen. 
Zarzewska⸗ 
(7567 


= 13, er 


Tätigkeit u. Chiffre „J. M. 165° an die Exp. d. Bl. 


Erstkfaseige hies. Referenzen | 


7673 


2 beſſere Bredige 
Kachelöſen 


find billig aianipeben. Nähe 
res zu erfahren in der Kon⸗ 
e kant von F. Ulrich, Pe⸗ 
kauerſtr. 142. 7500 


Ein Nalbdeck 


auf Gummiräpern in gutem, 


ande ben Planen. 

Näheres Bulnornaltt. & 
Weriibiebenes Stupferoefehltr 

{ft billig zu verkaufen. 7 


Krankheitsbalber! “ig 2 
guteingerichtete 


Bierhalle 


mit warmen Speiſen ſofort 
preiswert zu verkaufen. Wo, 
ſagt die Exp. dieſes Ol. 


Gelegenheitskanf 


ei erhaltenes Eß⸗ und 
chlafzimmer. Zu erfragen 
in der Expedition der 


1 Lodzer Zeitung, 775 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtikut 
und Röntgenkabineit 


Aae 


Spezialarzt für ul 
Haar- Geſchlechts⸗ und 
Harn⸗Arankheiten. 
Krotkaſtraſſe Nr. 4. 
Telephon 19-41, 


Behandlung mit Rönt⸗ 
enſtrahlen chroniſche 
0 


n, Finſen⸗ u. 


Uarzlicht niet 


Bi d. SER 
Stitoscopie _ Garn⸗ 
töbren» un ajens 
kran 


er Haare u. 
NEE 


u Münneiſ 
nach 5 
rof. Zabludowski. 


e 
vyhilis u. 
dere hen mit € 5 


ata * were 
sag u. photographiſche 
Aufnahmen des en 
innern mit Röntgen 
ſtrahlen. 1 
L Helene von 


defender, mere 


1 
jartesimmter, 


Dr. T. Prybulski 


vom Auslande zurück. 
Fel ewe 2, Spezinlarat für 
Haut, Haar, vener.Kranffi.. 
metit und Männerjördiche, l. 
Banblung nach 
Ehrlich⸗Hata bene 606 
ohne Berufsſtörung) 
Ae d eon lektro⸗ 
nie und Pibrations-Maflage). 


r von 8-1 und —8 
__ für Damen von 5-3. 


„Tierarzt 


Dr. S. Wolma us 


Petrikauer 145. Tel. 29:00 


= 
dr. 5. Schumacher 
Nawrat Straße Rr. 2. 
Spezia larzt f. Haut⸗ u. deneriſch⸗ 
Kranfbellen. [4751 


„ Syrechſt. v. 5— 10 u. v. 5—8 Uhr 


(nachm. Sonntags v. 8 — 1 Uhr, 


Dr. M. Papierny 
Aeconchenr u. Spe ziclißt flir 
Frauenkrankheiten. 
Empfängt bis 11 Uhr vorm. u. 
von 4½— 6 Uhr nachm. 


0 Voludniowaſtraſſe Mr. 28. 


Teleſon 16— 15318 


Ur.KARL BLUM 


Spezialarıı für 
Kals-‚Nasen-‚Ohrenleiden 


und Sprachstörungen 

(Stottern, Lispeln etc.) 
anch Prof. Gutzmann- Berlin 
Sprechstund. v. 10½—12½ 
57 Uhr Petrikaueratr. 
E (Ecke Anna. 12009 


Dr. Jelnicki, 


Audrzeia, Sir. 7, Tel 1910 
Hant⸗ u. Geſchlechtskraukh. 
Zprechſ.: von WM, DB 
Damen von 4-5. Sonn u. 
Reierlans von 9—12. 421“ 


3, Abrutin: 


Kenitalı , Venerifd 

Dante, Paar- u. Bellen) 
deaf een. Empf: 19 — 
8 Uhr. Damen bh be" 
Sonulag:10-1 Uhr Tee 
978. 


Dr. L. Klatschkin, 


Konftantiner-Strafe Nr. 11. 
Syphilis. Haut., Geſchlechls ⸗ 
u. Harnorgankraukheiten. 
Sprechſtund. 9-1 1. 6-8 abend 
5 Ben beſ. W 
nachm. 


85. 


Bon 5-6 


dr. St. Lewkowiez 


Bel Suphilis Ghrlich-Hata 

Kuren ohne Bernſgſtbrung⸗ 
Spezialiſt für Haut., vene⸗ 
riſche Krankh. nud münnl⸗ 
Schtoäche. — Anwendung von 
Eiettelgität, eleklriſche Lichte u. 

Blbratſons-Maſſe. 

Zachebulaſtr. 38 b. Lombard 
Bon 9—1 b. v. 3—8, für Damen 
von 5—6. Sonntag von 2 —3. 

Für . e a 


Dr. Stanistaw Lewinson 
iſt zurückgekehrt 
Speziglarzt fir Innere 
F Wschodnia 

Ecke Gegielniana. 
Uprekhſtundens v. 89 Uhr 
früh u. 5—7 nachm. (7518 


Dr. J. S delbergz 


Accouchenr und Spezialarzt für 
Frauen- und Kinderkrankheiten. 
8. 1 h. 

San dn Bote is a nad. 
Wschodniaſtr. 6. Telephon 214. 


dr. med. N. Sadkıwskl 


wohnt det Petrikauerſtraße 
und emo 15 5 inneren 
heiten behaftete Berſonen 
Magen- und Darmkrank 
von 11 12U6r u. von 5 
nachmittag. 


dr. Felix Skusiewicz 

Andy reiaſtr 13. 
Veneritän Geſchlechts⸗ Er 

Haut⸗ Krankheiten. 


Spreche v. 6. und von 
In Sonn. u, eignen m. 10-1 


Telephon 26.— 


Dr. enen 


zurückgekehrt. 
Cegielniana⸗Straße Nr. 47. 
Empfängt v. . früh 
und v. 3—5 Uhr nachm. 

Telephon 18—23. 


Dr. med. Leyberg 


gew. mebrjähr: a der 1 5 — 
niken, 


iſt zurllegefeßet, 
Empfang: Geſchlechts⸗Haut und 
Beneriihe Krankbelten 10—1. 
68, Sontags 
Für Damen beſonderes Warte 
Zinner. 
45 Ubr abends 
Krutfaflr. 5. Telephon 26:50, 


Ei 
Spes 
950 


up: 
1188 
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Neue Lodzer Zeitung. 


wegen verſchiedener Vergehen: Wegen Außerachtlaſſen] möglich reichen konnte. Die angeſtellten Beobachtungen 
der Polizeivorſchriften den Hausbesitzer an der Wol⸗ der Geheimpolizei förderten zu Tage, daß der Knecht, 
borskaſtr. Nr. 1 L. Orbach zu 2 Tagen Arreſt oder 6 der auf frifcher Tat ertappt wurde, der Urheber der 
Röhl. Strafe; wegen Ueberſchretung der vorgeſchriebenen] Diebſtühle war. Geholfen hat ihm dabei der Haus⸗ 
Arbeltszeit in feiner Bäckerei — J. Laſſing (Alexan⸗ wächter, der 63jährige Pawel Bednarek, in deſſen 
driſska 14) zu 14 Tagen Arreſt oder 50 Rbl. Strafe] Wohnung die geſtohlenen Waren untergebracht wurden, 
die Fleiſchhallenbeſitzerinnen an der Wolborska 15/17 bis die Abnehmer, der 28fährige Anton Rozlazakowski 
Fajga Friedmann zu 6 Rbl. Strafe oder 2 Tagen] (Chofny), Miekiewiezſtr. 24) und der 38 fährige Chaim 
Arreſt und Gitla Bornſtein zu 7 Rbl. Strafe oder 2 Weinberg (Gubernatorska 33) dieſelbe abholten, was 
Tagen Arreſt; wegen Ueberſchreitung der vorgeſchrie⸗Immer in der Nacht geſchah. Die Käufer zahlten für 
benen Handelszeit den Drogenhändler J. Chanchuno⸗ſalle Waren ohne Unterſchied 30 Kop. pro Pfund. 
wiez (Wolborska 26) zu 5 Rbl. Strafe 
Tag Arreſt; wegen unvorſichtigen Fahreng J. König⸗ tiert und die gerichtliche Unterſuchung eingeleitet, 
ſtein zu 6 Rbl. Strafe oder 2 Tagen Arreſt; für Auf⸗ 3 Eine unliebſame Ueberraſchung er⸗ 
bewahren ungeſtempelten Fleiſcheß Szyma Roſenbaum lebte der an der Rzgowskaſtraße Nr. 48 wohnende 
u 8 Rbl. Strafe oder 2 Tagen Arreſt; wegen Miß⸗ Aloſſy Piotrlowsti, der, als er nach Haufe kam, feine 
Yarblarg des Eli Kochen — Wigdor Weißmann zu 4] Wohnung geöffnet und in derſelben einen fremden 
Tagen Arreſt; wegen Außerachtlaſſung der Bauvor⸗ Mann fand, Mit Hilfe der herbeigerufenen Nachbarn 
Hat. den Wolf Milich (Alexandryfskaſtr. zu 14 Tagen wurde der Dieb arretiert, der ſchon verſchiedene Sachen 
ft. zu einem Bündel zuſammengepackt hatte. Es ift dies 
Zu dem Naubüberfall auf den Train ee Sr Baxeinski, 18 Jahre alt, der der 
= olizei übergeben wurde. 
der elektriſchen Zufubrbahn Lodz —Pabtanice, Schlägerel fand gestern 


5 5 1 Eine blutige 
über welchen wir bereits in unſerer heutigen Morgen⸗ abend um 10 Mhe in 25 am der Alexandryſskaſtraße 


nummer berichteten, iſt noch folgendes nachzutragen: Nr. 2 befindlichen Reſtaurant ſtatt. Zwei Arbeiter, 
Es war der Ing Nr. 3, der Lodz um 10 Uhr 20 Min.] der 23 jährige Tomasz Sadziak und der 32 jährige 
verlaffen hatte und die Station Xawerow etwa um] Andrzei Stawian 110 daſelbſt längere Zeit gezecht 


10 Uhr 60 Min. paſſterte. Her, d. h. dicht hinten Mb de een Hic im Gtreit, Aan dem deen 
der Station Kawerom, müſſen die beiden Verbrecher im fr billes zt. e a 1 eee 
Hinterhalt gelegen haben, da es ihnen ſonſt wohl nicht! gegeuſeilig zahlreiche Wunden am Kopf, im Geſicht, 
gelungen wäre, auf den Zug zu ſpringen. Letzterer bes Jam Körper und an den Händen beibrachten. Es wurde 
fand ſich jedoch noch nicht, wie dies beim Verlaſſen die Polizei gerufen und man brachte die Verwundeten 
einer Station immer zu geſchehen pflegt, in voller Fahrt, nach dem exften Bezirk, wo ihnen ein Arzt der Ret⸗ 
und dies erleichterte das Vorhaben der Mordgeſellen. 


tungsſtation den erſten Verband anlegte. gern Pong 

* Unbeftellbare Telegramme: Liſicka, Panska 

Wie mitgeteilt wird, unternahmen die maskierten Ver⸗ 90, aus Veet, Arnold Se Viktoria, aus 
brecher auch nicht den geringften Verſuch, den von ihnen Breslau, Aiflin aus Kansk, Heimann aus Nonbair, 
geplanten Raubüberfall ohne Blutvergießen auszuführen, Bauer Rundſchau aus Hirſchberg, Joſef Iajonczkomsti 
fondern begannen, nachdem fie in den Waggon gelangt, aus Lenczyce, Jakob Lurie aus Troizk, Faſchin, Wid⸗ 


wa zewska, ans Gorodka, Tadeus Oſtrowski aus Kaliſch, 
ſofort zu ſchießen. Dem 2ajährigen Kondukteur Fran⸗ Goſtyngli aus Nowo⸗ Alexandria, Goldberg aus Priſchib, 


ciszek Wojcik drang eine Kugel mitten ing Herz, ſo] Leibowicz Preobraszensk, 23 ans Jemail, Blumenzweig, 
daß er faſt ohne einen Laut von ſich zu geben als] Srednia, aus Moskau, Henig Kagan aus Wien, Le⸗ 
Leiche zuſammenbrach. Der 30 jährige Händler Aron] wizki, Andrzeja 47, aus Liſitſchansk, Ginzberg, Kon 
Brockmann wurde durch zwel Schüſſe getötet; auch ihm ſtantynowska 54, aus Sorotſchinskaſa, Nowo⸗Cegiel⸗ 


2 niana 19, aus Skalmierzyce. 
drangen beide Kugeln in die Bruſt. Schwer verwundet -Lotterleziehung. Am heutigen fünften Bier 


wurden der 26jährige Schmul Joskowicz, dem eine A, x 
Kugel durch den Hals drang, und der 62jährige 3 ne en ee 
Shajm: Kaduk, der in die linke Schulter ge⸗ 


2,000 Rbl. auf Nr. Nr. 8214, 10,194, 12,310. 

4,000 Rbl. auf Nr. Nr. 10,817, 10,840, 11,660, 
18,209, 23,283. 

400 Rbl. auf Nr. Nr. 1802, 2522, 2779, 8539, 
4129, 5220, 6960, 8828, 9958, 10,580, 12,923, 
17,741, 17,886, 19,307, 20,025, 20,788, 22,905. 

200 Rbl. auf Nr. Nr. 472, 749, 4043, 5901, 
8082, 9016, 18,027, 16,976, 18,200, 19,748. 

100 Rbl. auf Nr. 383, 1364, 8083, 4175, 
4028, 5402, 8688, 6859, 7366, 8511, 8608, 8919, 
10,081, 15,970, 17,820, 18,010, 18,241, 18,900, 


troffen wurde. Nachdem fie zahlreiche Schüſſe abge⸗ 
feuert, zwangen die Banditen die wenigen, ſchreckens⸗ 
bleichen Paſſagiere zur Herausgabe ihrer Barſchaft, 
ſchuitten dem ermordeten Kondukteur die Geldtaſche ab 
und ergriffen damit, ihren Weg über die Felder neh⸗ 
mend, in der Richtung von Lodz die Flucht. Die Po⸗ 
lizei wurde alarmiert und die Verwundeten nach dem 
Hospital in Pabianice gebracht. Die Pabianicer Polizei 
konnte anfänglich keine Spur entdecken; dies geſchah 
erſt, als die Lodzer Polizei mit den Polizeihunden ein 


traf, Der Hund Karasko fand in einer Entfernung 

von etwa 50 Schritten von der Chauſſee, im Roggen, DRAN ee 

die Geldtaſche des ermordeten Kondukteurs. Es befan⸗ Zur Reiſe. 

den ſich nur noch die Fahrkarten darin, das Geld — Unentgeltliche illustrierte Fahrpläne mit genauen 


etwa 20 Rbl. — hatten die Bandſten herausgenommen 
und die Taſche dann fortgeworfen. Der ermordete 
Kondnkteur hinterläßt eine Frau und 4 kleine Kinder, 
Die Nachforſchungen nach den Banditen werden fort⸗ 
geſetzt, nähere Einzelheiten fehlen noch. 

W. Endlich feſtgenommen. Seinerzeit wurde 
von den Behörden eine Affäriſtenbande entdeckt, 
die ſich damit befaßte, begüterte funge Leute von der 


Rontenkärtchen, die nach verſchiedenen Linien getrennt 
die ſchnellſten Reiſeverbindungen von Nord⸗, Oſt⸗, 
Mittel⸗ und Weſtdeutſchland, dem Rhein, nach der 
Schweiz und Italien, von Frankreich, England, Bel⸗ 
gien, Holland nach Südddeutſchlaud, Oeſterreich⸗Ungarn, 
Konstantinopel, Tirol, Trieſt uf. bezw. umgekehrt über 
Württemberg (Neckarland, Schwäb. Alb, Schwarzwald, 
Bodensee) enthalten, find ſoeben erfchienen und koſten⸗ 
und portofrei erhältlich durch die Amtliche Auskunfts⸗ 


oder einem] Alle an der Affäre beteiligten Perſonen wurden arre⸗ |4 


Die zum zweitenmal im Großen Theater gaſtie⸗ 
rende Neslobin⸗ Truppe hat ſich in der Auf⸗ 
führung des franzöſiſchen Salonſtückes ein künſtleriſches 
Verdienſt erworben, obwohl eine nünnciertere Tönung 
des franzöſiſch⸗ariſtokratiſchen Fluids manche Momente 
hätte glücklicher geſtalten können. Frau A. Polja⸗ 
kowa hat ihre Liane Orlot mit einer großen Fülle 
innerer Natſtrlichkeit geſtaltet, desgleichen Herr A. A. 
Gromow feinen Loredan. Weit über dre Leiſtung 
aller Enſemblemitglieder ſteht die des Herrn S. L. 
Kusnezo w; ein früheres Mitglied des Moskauer 
ünſtleriſchen Theaters. Herr Kusnezow trägt in ſich 
das ſchlagende Element eines vortrefflichen Darſtellers 
und hat ſich die Sympathie unſeres ſehr anſpruchs vollen 
Theaterpublikums im Schlage erworben. Das Nes⸗ 
lobin⸗Enſemble beſitzt routinierte Bühnenkünſtler. 

Das Haus war, trotz der in der Luft liegenden 


Schwüle, ſehr gut beſucht. 4. L. 
Sport. 
Grozuy, 14. Juni. (P. T.⸗A.) Hier find 32 


Automobile, die an der internationalen Automobil⸗ 
Wettfahrt teilnehmen, eingetroffen. Die übrigen folgen. 
2 Automobile ſind unterwegs beſchädigt worden. 


Aus der Provinz. 


G. Alexandrow. Wie aus dem Inſeratenteil 
erſichtlich, veranſtaltet der Alexandrower Turnverein am 
kommenden Sonntag im Alexandrower Stadtwalde ſein 
diesjähriges großes Schautuenfeſt. Da mehrere her 
freundete Turnvereine ihre Teilnahme zugeſichert haben 
und auch der Alexandrower Turnverein in letzter 
Zeit ſchöne Fortſchritte in der Pflege der edlen, den 
Körper und Geiſt günſtig beeinfluſſenden Turnkunſt 
aufzuweiſen hat, ſo ſteht zu erwarten, daß die zahl⸗ 
reichen Turn⸗ und Sportfreunde ans Alexandrow, Lodz 
und Umgegend die Gelegenheit beuutzen werden, am 
Feſte teilzunehmen und einige frohe Stunden in 
friſcher, würziger Waldluft zu verleben. Nachſtehend 
laſſen wir das für das Schauturufeſt feſtgeſetzte Pro⸗ 
gramm folgen: Um 1 Uhr nachmittags Empfang der 
auswärtigen Vereine im Vereinsgarten, Punkt 1½ Uhr 
nachmittags Ausmarſch nach dem Feſtplatze unter Vor⸗ 
antritt des Orcheſters der Alex. Freiwilligen Feuerwehr. 
Um 3 Uhr Beginn der turneriſchen Vorführungen und 
zwar: 1. Stabübungen des Alexandrower Turnvereins, 
2. Riege⸗ und volkstümliches Turnen des Alexandrower 
Turnvereins, 3. Fahnenübungen der Jugendabteilung 
des Alerandrower Turnvereins und 4. Kürturnen der 
beſten Turner aller am Feſte teilnehmenden Turnver⸗ 
eine. Nach den turneriſchen Vorführungen Tanzkränz⸗ 
chen auf dem Raſen. Abends Pyramiden bei benga⸗ 
liſcher Beleuchtung. Im Falle ungünſtigen Wetters 
findet das Feſt am folgenden Sonntag ſtatt. Zn er⸗ 
wähnen iſt noch, daß die Verwaltung der Zufuhrbahn 
Lodz—Alexandrow ſich bereit erklärt hat, am Feſttage 
die Züge der elektriſchen Fernbahn ununterbrochen bis 1 
Uhr nachts kurſieren zu laſſen. 

Busk. Fenerfhaden Ein großes Feuer 
kam hier vorgeftern, gegen 2 Uhr mittags, zum Aus⸗ 
bruch, das 20 Wohnhäuſer und 20 Ställe vernichtete. 
Gegen 6 Uhr abends wurde der Feuersbrunſt, dank der 
ortlichen, Pinczewer und Stopnizer Feuerwehr Einhalt 
geboten. 


Telegramme. 


Petersburg, 14. Juni. (P. T.⸗A.) General 
Fock, ein Held des ruſſiſch⸗ſapaniſchen Krieges, der an⸗ 
geklagt iſt, den Profeſſor der Ingenieur⸗Akademie in 
Nikolajewsk, Hauptmann Schwarz in einer Broſchüre 
unter dem Titel „Kapitän Schwarz im Kampf“ ver⸗ 
läumdet zu haben, wurde zu 3 Monaten Arreſt auf der 


ſtelle der Kgl. Württembergiſchen Staatseiſenbahnen im 
Internationalen öffentlichen Verkehrsbureau, Berlin W. 
8, Unter den Linden 14. 


Wehrpflicht zu befreien mit Hilfe unterſchobener Krüp⸗ 
pel oder durch Beſtechung der Mitglieder der Aus⸗ 
hebungskommiſſion. Das Terrain der Tätigkeit dieſer 
Leute waren hauptſächlich die Städte Littanend und 
Weißrußland. Der Organiſator und Leiter der Bande 
war ein gewiſſer Berel Skop, der feinen beſtändigen 
Wohnſitz in Dwinsk hatte. Das ift derſelbe, der hier 
in Lodz mit noch einigen anderen Perſonen zuſammen 
das Große Theater (das Selliniſche); erworben hat. 
Nach Entdeckung der Bande kam Skop nach Lodz, wo 
er ſich eine Zeitlang aufhielt. Er hatte überall 
Freunde, und als auch hier Steckbriefe nach ihm aus⸗ 
geſandt wurden, gelang es ihm rechtzeitig zu entkommen, 
und ſich ſo drei Jahre lang in Polen verſteckt zu halten, 

ohne daß es gelungen wäre, ihn zu finden. Erſt dieſer 

Tage erhielt die hieſige Geheimpolizei die verttauliche 

Mitteilung, der geſuchte Skop Halt ſich bei Warſchau 


in einer Vorſtadtvilla 1 Die ſofort benach⸗ 
Kunſtnachrichten, 


710 1 Polizei begab ſich in die bezeichnete 
Billa, wo Stop in Geſellſchaft feiner Geliebten wirklich Theater u. Muſik. 
„Der Kind der Liebe“. (Ein Schauſpiel in 


gefunden wurde. Anfangs gab er ſich für einen an⸗ 
770 aus, 10 ihm 175 ſih e Shed dz 
vorgelegt wurde, ergab er ſich in fein Schickſal und Akten von Henri Bataille). Franzöſiſches 
ließ i lehne Da anzunehmen ist, daß Skop] Theater hat 9 — feine Reize, ſchon deshalb, weil es 
feine Tätigteit auch auf Lodz ausgedehnt hat, wird er franzöſiſch iſt und pifante Salonſtücke finden immer 
zwecks Einleitang einer Unterſuchüng hierher überführt ihre Anerkennung, trotzdem Keitit und Publikum zu⸗ 
werden, weilen in gar heftiger Meinungsfehde miteinander 
3: Geſtohlen wurde aus dem Korridor der liegen. Wer will es dieſen verargen, oder jenen? Oder 
Wohnung des Szlama Jellnt (Wſchodnſa 10 einſ wer hat recht 9 
Korb mit Wäſche im Wert von 150 Rubeln. — So auch dieſes Salonſtück. Es trägt ſchon in 
Aus dem Korridor des Hauſes Annaſtr. 20 wurde ein feinem Namen einen feinen Reiz, denn wie Liebe 
dem Alfred Stopp (Dluga 10g) gehörendes Velozi⸗ einſtens das Fundament der Periode romantiſcher Poeſie 
ped geſtohlen, das einen Wert von 120 Rbl. reprä⸗ war, jo iſt Liebe heute der ferne Planet der Moderne. 
ſentierte. — Kleidungsſtücke im Wert von Wirkliche Charakteriſtik des Einzelnen will hier nicht 
200 NEL, ſtahlen unbekannte Diebe aus der Wohnung erkannt fein. Nur ein farbenkeiches, tragiſatiriſches 
des Matthäus Kublak (Sienkiewiezſtraße 5), — Zwei Ganzes, eine Epiſode, oder 1 ein „Epiſödchen“ 
Gum miräder im Wert von 120 Rbl. wurden in| aus dem Leben der Parifer Hochwelt, ein leichtes Vor⸗ 
der vorigen Nacht aus einem Schuppen des Franciszek überhuſchen ſchöner Momentbllder. Stolz, Reichtum, 
Foluszek (ZJawadzka 46, Baluty) gestohlen. Leidenſchaft. Von geſellſchaftlicher Geheimmistuerei um⸗ 


Gichter 


una Rheumatiker 
gebrauchen mit bestem Erfolge auf aratliches Anraten 


Pipera zin 
MIDY 


das sicherste harnsäurelösende Mitte 
welches bestens vertragen wird. 


Hauptwache verurteilt. 

Moskau, 18. Iunt. (P. Tl) Um 10 Uhr 
30 Minuten abends iſt Ihre Majeftät die Kaiſerin 
Maria Feodorowna nach Gatſchina abgereiſt. 

Kiew, 14, Juni. (P. T.⸗A.) Das zuſtändige 
Komitee hat beſchloſſen, 
gültig zu liquidieren und dag Komitee aufzulöſen. 

Kiew, 14. Juni. (P. T. ⸗ A.) Zur Er⸗ 
innerung an Beſuch des Thronfolgers Zäſarewitſch im 
Jahre 1911 in Kiew, beſchloſſen die Stadtverordneten, 
einen Antrag zwecks Umänderung des Truchanow⸗Oſtrow 
in Alexeſewsk zu ſtellen, ſowie um die Aſſignierung von 
500 Rbl. für die unlängſt erſchoſſenen beiden Poliziſten 
einzukommen. 

Tula, 14. Junl. (P. T.⸗A.) Gorbenow⸗Poſadow 
ſowie der Tulaer Gntsbejiger Bulanſche, die angeklagt 
waren, ein außerkirchliches Begräbnis der bekannten An⸗ 
hängerin Tolſtais, Schmidt, veranftaltet zu haben, wur⸗ 
den ohne Hinzuziehung von Verteidigern vom Be⸗ 
ke d zu 1 Monat Hauptwachen⸗ Arreſt ver⸗ 
urteilt. 

Grosny, 14. Juni. (P. T. ⸗ A.) Im Prozeß 
gegen die Mitglieder der Räuberbande Schim⸗Chans, die 
angeklagt ſind, einen Raubüberfall auf die Rentei in 
Kislarsk verübt zu haben, wurden die Angeklagten 
Medſchid und Taſuſew vom Kriegsgericht zum Tode 
verurteilt; — Zalit⸗Machmatow zu 15 Sahren Zwangs⸗ 
arbeit, — Abdul⸗Muslin Machmutow ſowie der Koſake 
Iwan Orlow, der zum Mohamedanismus übergetreten 
war, zu 6 Jahren Arreſtantenrotten. 3 Angeklagte 
wurden freigeſprochen. 

Baranowicz, 14. Juni. (P. T. ⸗ A.) Hier 
find um 7 Uhr abends ſämtliche Kriegsautomobile — 
mit Ausnahme eines unterwegs beſchädigten — die an 
der internationalen Wettfahrt teilnehmen, eingetroffen. 
Als ein ſtarker Regen einſetzte, wurden die Teilnehmer 
von der Bahnverwaltung unter Dach genommen und 
bewirtet. 

Odeſſa, 14. Juni. (P. T.⸗A.) Auf dem hier 
tagenden Kongreß in Sachen des Kleinkredits, wurde 
eine rege Nachfrage nach demſelben konſtatiert; infolge⸗ 
deſſen wurde beſchloſſen, bei den Leih⸗ und Sparkaſſen 
dahin zu wirken, damit eine einheitliche Prozentnorm 
erzielt wird ſowie um erfolgreiche Verwerkung des 


Kredits zu ſorgen. 
Berlin, 14. Juni. (P. T.⸗A.) Gerüchten zu⸗ 


Theodor Wagner an der Peteſkauerſtraße Nr. 213 Geſellſchaft die Theoterliteratur in bedenkliches Schwau⸗ 
ſe Liene im Wege. Die ins) 
Karl Muſzezyndki, der bel ihm ſeit wehreren Jahren ſerſton in audere Bohne doch 


ſyſtematiſch geſtohlen. Es verſchwanden Tee, Kaffee, ken bringt. 

ſtellken führte zu keinem Reſultat. Vor kurzem erft| Gründen feine Maitreji h 
noctle-⸗ 

im Dienſte ſteht. Dieſer Knecht hatle augefangen, ſich eite, verſtaßen, 


1 
8 


3. Hausdiebe. Seit einigen Jahren wurde, ſchleiert und doch greifbare Tatſächlichkeit, wie fie in 
wie wir bereits berichtet, im Kolonſalwarenladen von ihrer illegſtimen Geſtalt die Nerven kitzelt und mit der 
Weine und verſchledene Delikateſſn im Wert von Loredan foll zum Poſtminiſter ernannt wer⸗ 
10 tanfend Rubeln. Eine Beobachtung der wir Der Beförderung ſteht aber aus leichtbegreiflichen 
fing dem Beſitzer des Geſchäfts an, das verdächtige Ge⸗ folgedeſſen von dem hohen Beamten geplc 
bahren feines Hausknechts aufzufallen, des 24füheigen | kung Xiared, wrd durch Maurice. de 
elegant zu Heiden, fich zu amüſteren und den großen] Durch Lanes und Lorebanz Ehe e 
Herrn zu ſpielen, wozu ibm ſein kleines Gehalt un⸗ dunklen Momente im Leben der beiden dern, 


folge ſoll an Stelle Wangenheims Graf Quad, der Ge⸗ 
zum Geſandten in Athen ernannt 
an Stelle des letzteren der General⸗ 
Atta annt werden ſoll. 

18. 3 (N. C.) Die Meldung 
eſtigung der Inſel Rügen 
iſt in dieſer Form unzutref⸗ 


Kalt 
Kalt 


das Raffinade⸗Syndikat end⸗ 


Nr. 626, 


fend. Seitens des Reiches find lediglich Vorarbeiten 
aufgenommen, welche die Errichtung neuer Garnſſonen 
im Oſten des Reiches, darunter auch in der Nähe der 
Oſtſee betreffen. 

Berlin, 14. Juni. (P. T.⸗A.) Wie die „Köl⸗ 
niſche Zeitung“ meldet, wird Kaifer Wilhelm im Juli 
in den finnländiſchen Gewäſſern erwartet. Es ſoll dies 
die Antwortsviſite auf den Potsdamer Beſuch Seiner 
Majeſtät des Kaiſers von Rußland fein, 

Agram, 14. Juni. (P. T.⸗A.) Offiziell wird 
die Aufdeckung einer Verſchwörung gegen mehrere hohe 
Würdenträger bekannt gegeben. 

Prag, 14. Juni. (P. T.⸗A.) In den Er⸗ 
gänzungswahlen im böhmiſchen Landtag im Bezirk 
Mlada, wurde die jung ⸗tſchechiſche Schriftſtellerin 
Kunetitzka⸗Wikow als Kandidatin gewählt. Gerüchten 
zufolge, beabſichtigt der Statthalter gegen die Wahl 
Proteſt einzulegen. 

London, 14. Juni. (P. T.⸗A.) In Dublin 
veranſtalteten die engliſchen Sufragiſtinnen Straßen, 
demonſtrationen und ſchlugen die Fenſterſcheiben ein 
8 Sufragiſtinnen wurden feſtgenommen. 

Peking, 14. Juni. (P. T.⸗A.) Das Bank⸗ 
Konſortium folgte der chineſiſchen Regierung eine neue 
Anleihe von 3 Millionen Lan aus, deren Verausgabung 
unter Aufſicht der Großmächte geſtellt werden ſoll. 


Prefſiſtrafe. 

Petersburg, 14. Juni. (P. T. ⸗ A.) Der 
Redakteur der Zeitung „Groſa“ wurde auf Grund der 
Artikel 128, 10344 Punkt 3 des Preßgeſetzes wegen 
Nachdruck eines Artikels zur Verantwortung ger 
zogen. 

Rutheniſche Oppoſition im öſterreichiſchen 
Parlament. 

Berlin, 14. Juni. (Spez.) Die heullgen 
Blätter bringen detaillierte Nachrichten über eine 
rutheniſche Obſtruktion im Wiener Parlament bei der 
Beratung über die Verſtärkung der Wehrkraft. Aus 
dem Bericht iſt klar eine große Unzufriedenheit mit der 
Handlungsweiſe der Ruthenen erſichtlich, deren Ver⸗ 
halten eine Verſpätung der Militärreformen zur Folge 
haben kann, die für Deutſchland von prinzipleller Bes 
deutung bei Erneuerung des Dreibundes ſind. 


Die Cholera auf dem Balkan. 

Nom, 13. Juni. Die „Tribnna“ meldet and 
Philippopel, daß in vier Wilajets des Balkans die 
Cholera ſchrecklich wüte. Dieſes Wiederaufleben der 
Cholera hängt mit dem außerordentlich heißen Sommer 
und dem großen Waſſermangel zuſammen. 


Abermalige Dardanellenſperre? 

Paris, 14. Juni. (Sepz.) Geſtern hielt ſich auf 
der Börſe hartnäckig das Gericht, eine abermalige 
Schließung der Dardanellen könne jeden Tag ein⸗ 
treten. 
Verheerendes Unwetter im Winzergebiet 

Paris, 18. Juni. Ein heftiges Gewitter hat 
geſtern, wie aus Reims gemeldet wird, im Winzerge⸗ 
biet in der Gegend von Rilliga großen Schaden auge⸗ 
richtet. Die Einbuße wird bisher mit 800,000 Fres 
angegeben, dürfte aber 5 Millionen Fres überſtelge⸗ 


Zuſammenſtoß zweier Militärzüge. 

Nancy, 13. Juni. In der Nähe des Bahnhofes 
von Toul find auf der Strecke Toul⸗Decoupfll wei 
Militärzüge infolge falſcher Weichenſtellung zuſammen⸗ 
geſtoßen. Obwohl beide Züge ſehr langſam fuhren. 
war der Zuſammenprall ſehr heftig. 6 Wagen wurden 
vollſtändig zertrümmert. Glücklicherweiſe befanden ſſch 
nur wenige Soldaten und meiſt Bagage darin. Sechs 
Soldaten und die Heizer und Maſchinenführer haben 
Verletzungen erlitten. 

Ein erfolgloſer Angriff der Aufſtändiſchen 
von Guantanamo. 

New⸗Aork, 13. Juni. Der Neger⸗General 
Frouet hat die Stadt Guantanamo angegriffen. Die 
Bevölkerung iſt geflohen. Die Aufſtändiſchen find 
jedoch von den vereinigten kubaniſchen und amerikant⸗ 
ſchen Truppen zurückſeſchlagen worden. Admiral 
Oſterhaus, der ga zurzeit in Hebana aufhält, teilte der 
amerifanifchen Regierung in einem Telegramm mit, die 
Lage ſei noch fo bedenklich, daß es am beſten ſei, die 
Kriegsſchiffe dort zu belaſſen. 

Prämierung der Geburten in Auſtralien. 


Melbourne, 13. Juni. Nach Meldungen des 
Prümierminifters hat dieſer die Abſicht, im Parlament 
eine Bill einzubringen, wonach jeder Frau, dle in den 
auſtraliſchen Staaten niederkommt, für jedes Kind eine 
Prämie von 100 Mk. gezahlt werden foll, 
Zuſammenſtößſe zwiſchen Ehriften nnd Mo⸗ 

bamedanern auf Enpern, 

Beirut, 13, Juni. Auf Cypern ift es zwiſchen 
der chtiſtlichen und der mohamedaniſchen Bevölkerung 
zu erniten Zuſammenſtößen gekommen. Die engliſche 
Garniſon iſt um 1 Bataillon mit mehreren Geſchüßen 
verſtärkt worden. 

Eine neue Feuersbrunſt in Konſtantinopel. 

Konſtantinopel, 13. Juni. Seit heute 
mittag halb 12 ſteht ein Farbwaren⸗ und Benzin lager 
im Hafenvirtel von Galata in der Nähe ber Börſe und 
der Neuen Brücke in Flammen. Alle Feuerwehren er⸗ 
ſchienen ſofort an der Brandſtelle und find bemüht, das 
Feuer zu lokaliſieren. 

Konſtantinopel, 14. Juni. (Spez.) Dank 
der raſchen Hilfe der Feuerwehr gelang es, das drohende 
Großfeuer zu lokaliſieren. 6 Perſonen wurden ſchwer 
verwundet. Der Materialſchaden ift bedeutend. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Go., 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E, A. Rauch u. Co. 
Eröffnungs-Notierungen. 
Liverpool, 14. Jun 1012, 
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Neue Lodzer Zeitung 


. ere teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, am Freitag den 14. Juni ac, um 2 Uhr 
früh, nach En ſchweren Leiden unſere inniggeliebte 


Ottilie Apolonie Kainert geb. Kautz 


im Alter von 60 
bauſe Wulczansk 


abren 2 


9. 


aus, auf 


ſowie den edlen Kranzſpendern. 


Zurückgekehrt vom Grabe unſeres unvergeßlichen 


dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


ſich in die f Dent alt abzurufen. — Die Beerdigung der teuren Verblichenen findet Sonntag den 16. Juni 4% Uhr nachmittags vom Trauer⸗ 


Die tirfbetrübten Hinterbliebenen. 


Dnsklagung. 


Wilhelm Utz 


fühlen wir uns gedrungen, Allen, die dem Verſtorbenen die letzte Ehre erwieſen, unſeren herzlichſten Dank auszuſprechen. Ganz beſonders aber danken wir Herrn Paſtor Gundlach für feine troſt⸗ 
reichen und zu Herzen gehenden Worte im Trauerhauſe und am Grabe, der Alexandrower Bürger⸗Schützen⸗Gilde, dem Radogoszezer Kirchen⸗Geſangv e rein, der Lodzer Fleiſchermeiſter⸗Innung 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
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ider Sonnabend, nachmittags um 5 Uhr vom Trauerhauſe, 


riedhofe der St. Johann 
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dito Lenz u. Frau ge b. Hartmann. 


ſebeugt zeigen wir hiermit an, daß es 


geliebte Tochter 


tisgemeinde ſtatt. 


Streichholz unnötig! 


Zelbstzündende Blübkörper „Rensie" 


Durch Öffnen des Gashahnes sofortige Selbstzündung. 


Alleinverkauf bei ‚Bec- Auer“, Petrikaner 134 im Xofe, 


Streichholz unnötig! 


- gälttl 


Ber. Breslau. 


£okomobilen 


ere bu, Brieg, 2 
2 


für Smtt- und 
Heis: mpf. 


Moderne Dampfmaschinen — 


jeder Grösse und Ausführung. 
Sachgemässe Konstruktion. Lange 


Lebensdat 
BB 8 


Vertreter: Ernst Kuntze, Lodz, 
Karolastrasse N 3. 


uer. Gediegene und ele- 
ante Ausstattung. 


E 


Nittage 


aus friſcher 12 
mannskoſt. Gluwna 
Wohn. 11, I. Etage. 


Alte künstliche. Zähne! 


Gold und Bfatina taufe und 
able a 15 Sopeti 
Nahe 1 katze Der. 13, 

BD, Yaleweti, 


Dobermann 
(Polizeihund) 


17, ace erg 
en Abftammung, verfäuflic. 
we ® 
29255 tet 
Jugelg 


aus⸗ 
*. 20. 


en dobierter 


ind. 


Abzuholen gegen Rüderftattung 
8, Inſeratſons und Ber 
aer 231, Wohn, 

Übr abends ab. 


7682 | 


Verkaufe ein 


it 12 95 
F 
ginn). ee Nr 


Gelegenheits⸗ 
Kauf. 


ümmer in. 
ens 75 12 


vr 5 u Benötigen täg« 
von 1—: 
mien 22. b. & 


ente d 
Ace) Sande, 


macnopr&, BEZAHEEN ha6p. 


nochmals 


gen abend. 
1 7642 


nemanerteß Hand 


1 0 
e gran 
Aberes bajelbit b. 4 


7638 


1: A Schlaf⸗ 
Su verfaufen,Fomalsttes Sta 


ka e DIRHIREID 


norepaua cpo Ömner» na 


I Binnen anexkard. Hamenmin 
Gnaronoaurb OTAATb rakonoß 


v oanamenwoft da6p. (7803 fat ; 
1 Ich talientichen, 1. f. ſch 
Nalurfreundin! e e Jina u. intel 


45 zu ſuät erbalten. 5; 
Bitte um 
ein "Stellbic En mor- 
5 


5 Mit 500 R. Cantion 


fuck, unger Man e uten e. 
ſprachen mächt mit guten 
ferengen, 


Keen als Inka ent od. 
Stadtreiſender. Ge 


unter 
F. A. 18. an d. Ervebit. Bier 
3tg. erbeten. 


Hyınenz 


TaMBa2im Aua nozroronxn 
BOCBMATBTHATO a ¹,&IHh¹W! 
UPHTOTOBHTENBEMA xaacor 
TEMRasim 3a noauoe conep- 
zanie. Vazarb Momo ya. 
Measıma N 29 yHausas 


. 


Sac dee groben 


Ser. Lein Sonnen 
ir den Sommer, 
ehStenndofente: tor, 


vsennkb crapmaro xnacea S 


Tüchtige, redegewandte 


Agenten 


8 i melden bei A. Lew. 
wit. Widzewska 148, von 7814 


Junger inn ſucht et 5 


Stuhl- Meister 


gut 0 age oe Bee 
bern beten. 81 


Ziegeleiſchreiber 


mit guten Erfahrungen im 
Jache ſucht e Ai, Ka⸗ 
rolew, Ziegelei des Herrn 


Gundelach. Toſſon. 7509 


Poszukaja sie wy- 
robionej 


2 
stenografistki 
w jezykach polskim 
i rosyjskim. Oferty 
sklada6 pod „W. w 
red. nin. pisma. 58 

Ich ſuche eine tüchtige 
Yamenschneiderin 
mit Koft und Logis und wöchen: 
5 Ba 
Nr. 15, Wobn. 13. 754 

3 
Fräulein, 
— 8 — — — 7 verſtebt, at 
Kindern. Erminic) 
Fra ie der Herxſchaft 5 
Ausland oder aufs Land. Gefl. 
) der Ero. d. Bl. unter 
21 niederzulegen. 7508 


Einige ſeübte Taillen⸗ 
und 9 Röder 


Näherinnen 


können ſich ſofort melden. 


e, Nozwadowskaſtr. 6, W. 7, 
7025 


Cage. 


irdeine deutſche (7612 


Kinderfrau 


zu einem 14 monatlichen ah 
inde geſucht. Anzufragen Na 


bei Louriés Sredniaſtr. 81, 


0 zwiſchen 11 und 1 vorm. 


Wichtig für Fabrikanten 
von Todzund llmgegend! 


Die neusten Muster in Woll- und Baumwoll- 
waren werden geliefert zur Saison durch 


Korrespondenz-Zextilindustrie 
Berlin W. 50. 


AL 


2 


Aebeitsnachweis Büro 


Lodz. Chriftl. Wohltätigkeitsvereins 
Lodz, Wulczanskaſtraße Nr. 95, Telephon 23-84 
mpfiehlt den Herren Arbeitgebern: 


Arbeiter und Arbeiterinnen fir alle Fabriksbetriebe, 
ferner: Hofe und Garten nme er, Kutſcher, Tag⸗ 
und Nachtwächter, 


Portiere, 
Schreiber, 


Diener, Boten, 


ehrlinge, Laufburſchen, Inkaſſenten, 


Verwalter, Expedienten, Kolpoteure, Maſchiniſten, 
Heizer, Monteure für eleklriſche Anlagen, Schloſſer 
Dreher, Tiſchler, Zimmerleute. Maurer, Gießer, 
Schmiede u. v. a. Vermittelung koſtenlos. 


SS eee 


Geſchmackvolle. elegante und lelcıt auskunrbare Tolletten, 


WIENER, Mode 


mit der Unterhattungsbeflage „Im Boudolr“, Yahrlic 2% rec 
Mluffrlerfe Bette mit 48 tarbigen Modeblldern, über 2809 Eb; 
bildungen, 2% Unferkaltungsbet/ogen und 2% Schaittmullerbogen. 


Vierteljährlih; K 3.39 = Ik. 2.89, 
Sratſsbellagen t 


„Die praktische Wiener Schnelderin® 
und 
„Wiener Kinder-Moder 


mit dem Beiblatfe 
„Für die Kinderitube* 


Towie 
„Schnittmulterbogen“. 
Bis Begäntfigung von delongerem 


Schnitte nach Maß. Here deiercie Wiener Mode: 
ihren Abonnenfinzen Schnitte nadı Mb Ar Ihren eigenen Bedarf 
und den Ihrer Familenongehörigen in Befieblger Anzahl Teiigiih 
gegen Sie 25 ‚Speien von 30 f = 30 Ef. unter Saranfie für 
fadeetes die Hntertigung jedes Colfeteifüdres wird de. 
dar jeder Dame eta gemacht, 

Bbonnenens nehmen lie Auchkandlungen Ses ele 

I 


Sea 


4 „Wiener Mode“, Wien 6/2, Gumpenderleritraße 87 
eee des debe e 


i 
ir 


ESESESENESESESTSENSSNENSENMENDSENSSB 


Mir 


& 


Sommermwohbnu . 
Vorwerk Vela Graumfoma, 


Wohnungs - Augebote: | 


— Sr, 1 Bun Stat. ae 
bro, Im beion?.geianierfen ER, 
Almen ae u 1 Sms Do wynajecia 
hu. Buck, sten od 1. ges 1813 


01 


I Haus, 


gelegen an der Ecke Petri⸗ 
kauerſtraße Nr. 193 und 
Karolaftraße beſtehend aus 
eirigen Wohnungen mit 
allen Bequemlichkeiten 
großer Hof, Lager⸗Remiſen, 
eden deren großer 
ſchöner Garten 


zu vermieten. 


Wohnung. 
beſtebend aus 3 Zimmern, 
Fache ncht S ase 
ten it per 1. Jui zu vers 
mieten. Dlugaſtr. Nr. 101, 


Wohnungen 
2, 8 Zimmern 


ald e aus 1 
Miet, aud Haden 
elektriſcheß Licht, dezal. Läden 


u vermieten ver ſofork, iwie au 
Juli. 


dem 1, 
Aa 


Alte. Wskaſtraße Nr. 8. 


Zu vermieten 7267 


Wichtig für Aerzte. 
alais mit ſchönem Garten 
. Sanatorium, chirurgiſche 
oder sunätologiiche Klinit, 
auch geeignet für Vereine 
oder elegantes Reſtaurant, 
nahe v. Zentrum d. Stadt. 
3 Minuten Weg 
vom Grand- Potel 
erfragen Dyielnaftr. 9, 
8, v. 10—12 Uhr N 
und v. 2—6 Ubr nachmikt. 


in 7444 
Jaden 


mit Ausſtellungsfenſter zu 
vermieten. Näwrot 15. 


Bentdiktenſtr. 151: 5 


Wohnungen 
a 1, 2 u. 3 Zimmer u. Küche 
mit Bequemlichkeiten vom 
1. Juli ge. zu vermieten. 


Promenadenſtr. 34. (7815 


Schr fchöne 7018 


Wo hnungen; 


NE 


1 11 5 


5 eee W 8h 

tvafe Nr. 16, bei Herrn — 

W und Küche 
Eine ſonnige anni im Fronthauſe mit allen 


Beqitemlichkeiten find vom 
1. Juli zu vermieten. 
auskaſtr. 77. 7413 


Küche 
von 1. Juli, u. eine große 
Stube zu ſoglei oder zum 
I. Juli zu vermieten. 9007 
Straße Nr. 131. 6197 


2 Frontzimmer 
19 1 


age mit ſexargtem Eingang. 
n für 1 vont 


Zu Werren 1/14. Juli 1012 


Zimmer 


ont, Vent. 
bade. Ji abe 906 
Babnarit, 


2 und 1 


Front- - Zimmer 


mit fepargtem, Gingang, d 
mieten. indrzeſaft! 
lil. Etage: at 


Ein 
möbliertes. Zimmer 
beichriſtlicher Familie ofott 


teten. Olginska 12, 
W. 7. B. Ct Front (7540 


Wohnungen 


2 immer sub Küche uch andere 
13 allen Bequemlichkeſten vom 

Juli zu ö Gluwna⸗ 
5 35. Ji ertragen e] Em md 


Sommer wonnun nen 


im Walde geleg in Reinerz⸗ 
Babianiee 
Näheres J. D. Berlinska, 
Ne n e551 

7531 


_ Tine Wohnung be beſtegend aus 
2 Zimmern und Küche 
zit GEBET gl Umſtande⸗ 


halber ar vermieten. 
überes 7070 


Jin mer 


„Uònebſt Küche im Gärtchen zufälli 


Ei 8 50 


vom Juli für 20 
0 


zu vermieten.] N 


Ein Zimmer 


mit oder ohne Möbel per 
Aken 25. zu 5 Bene⸗ 
ikta 25. W. 15. 747¹ 


Ein möbliertes 


Zimmer 


mlichkeiten und elektr. 
Na n ee 


Wohnungs -gesuche: 


Eine Wohnung 


bestehend aus 8 bis 10Bimmern, 
mit 2 Eingängen und mönlich 
alten Beauemtichteiten per 1- Juli 


Do! ten Mieter 

8 8 805 her Stadt 
and. ©. 8 an die Gm: d 

S ee c 


Zimmer " 
0 it elektr. Ber 
1 Aae e Wel 
u junger? 


f 


0 Ua 
1 


Mang ber 
ei de. 


Redakteur und Serausgeber A. Drewing 


Kotatlons-Sänelprefenhend, Neue Ladier Aekung 8 


